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Handwerk und Kleinkraftmaschinen .

Freüilde des Handwerks vertreten in neuester Zeit unter

Hinweis auf die Machtenlfaltung der Maschinen im heurigen
Erwerbsleben mit Wort und Schrift den Gedanken , daß
das durch die Entwickelung der wirthschaftlichen Verhältnisse
in bedrängte Lage geratheue Handwerk hauptsächlich nur

durch die Nutzbarmachung der Arbeitsmaschinen sich erhalten
und weiter entwickeln könne , und zwar erwarten sie viel

von der Anwendung mechanischer Motoren - von den Klein¬

kraftmaschinen . Es sollen mehr noch , als bisher geschehen
ist , Maschinen , Drehbänke , Walzwerke , Hobel - , Feil - , Bohr - ,
Schccrenmaschincn , Kreissägen , Raspelmaschiucu re . , die durch
Kleinmotoren getrieben werden , in den Dienst des Klein¬

gewerbes gestellt und diesem damit eine Reihe von werth -

vollen mechanischen Hülfsmittcln überwiesen werden , die der

erfinderische Mcnschengeist mit jedem neuen Tage noch ver¬

mehren kann . Die ersten in dieser Richtung gemachten
Vorschläge betrafen gemeinschaftliche Maschiuenanlagen , Cen -

tralstcllen , wo die betheiligten kleinen Unternehmer jene
Arbeitsinaschinen für ihren Bedarf miethen und gemein¬
schaftlich benutzen konnten . Diese Einrichtungen erwiese »

sich jedoch als nicht überall verwendbar . Zeitverluste für
die Arbeit , lästige Kontrolle , hier und da Chikanen der

Konkurrenz und andere Mißstände haben den Wirkungskreis
dieser gemeinschaftlichen Betriebe nicht sehr groß werden

lassen . Der Handwerker zieht es eben offenbar vor , die

maschinellen Hülfsmittcl in seiner eigenen Wcrkstätte zu be¬

nutzen , und dazu bieten ihm gegenwärtig die Kleinmotoren

schon eine recht günstige Gelegenheit . Der Dampfmirschine
ist hier vielfach der Vorrang durch andere Motoren streitig
gemacht worden , die keineKesselaulagen erfordern und mög¬

lichst gefahrlos sind . So haben die Ericssonschen Heißluft¬
maschinen , die durch Explosion eines Gasgemenges getriebenen
Gaskraftinaschinen nach dem Otto Langenschen Systeme be¬

reits in der Praxis Verwendung gefunden ; andererseits
verspricht man sich von einem System die Vertheilnng von

Arbeitskraft von einer Centralstelle aus , sei es , daß die Kraft
durch Eleklricität erzeugt wird , sei es , daß man das Poppsche
Drnckluftsystem oder die Verdünnung der Luft in einer

Röhrenlcitung oder Wasserdruckmaschinen anwendcn muß ,
eine große Zukunft für den Kleinbetrieb .

Im Jahre 1882 waren nach statistischen Berechnungen
im Kleingewerbe nur erst 8594 Motoren im Betrieb . Seit¬
dem sind schon bedeutende Fortschritte in der Benutzung
von Arbeitsmaschinen gemacht worden . Im Jahr 1889
wurde die Zahl der im Deutschen Reiche in Betrieb befind¬
lichen Gas - und Heißluftmotoren auf 30,000 geschätzt , von
denen ungefähr 21,000 auf die Kleinbetriebe fallen sollten ,
wenn man für diese vier Pferdekräfte als obere Grenze
der Leistungsfähigkeit annahm . Hier waren denn allerdings
Buch - und Knnstdrucker , Maschinenbauer , Justrunienten -

macher , Kaffeebrenner und Chokoladenfabrikanten mit ein -

gcschlossen , und nur ein Theil war also ans die handiverks -

müßigcn Betriebe der Schlosser , Schmiede , Tischler ,
Drechsler rc . zu rechnen . Die kleingewerbliche Tischlerei
und Drechslerei war mit etwa 7 — 8 pCt . betheiligt .

Es wird nicht bestritten werden können , daß die Nutzbar¬
machung der Arbeitsmaschine strebsamen , mit einigem
Betriebskapital versehenen Handwerkern erhebliche Vortheile
bringt . Besonders ist aber den Handwerkern für die An¬

wendung der Kleinkraftmaschinen die genossenschaftliche
Betriebsform zu empfehlen , durch welche die Maschinenkraft
in ausgiebigster Weise ausgenutzt werde » kann . Neben
der Kreditmacht ist es hauptsächlich die Maschineukraft ,
welche sich der Kleinbetrieb durch genossenschaftliche Selbst -

hnlfe zugänglich machen muß , wenn er im Stande sein soll ,
sich in dem Konkurrenzkampf mit dem Großbetrieb zu be¬

haupten . Z .

Politische Togos - Rundschau .

— Eine erfreuliche Kunde bringt der Telegraph aus
Güns ; sie betrifft das Verhältniß zwischen dem Kaiser
Wilhelm und dem Fürsten Bismarck und lautet :

» Dem Vernehmen nach hat Kaiser Wilhelm , der erst nachträg¬
lich von der schweren Erkrankung des Fürsten Bismarck erfuhr ,
diesem von hier ans telegraphisch seine Theiluahme ausgesprochen
und dem Fürsten mit Rücksicht auf das ungünstige Klima in

Friediichsrnh in einem der Kaiserschlösser Wohnung angeboten .
Fürst Bismarck dankte lebhaft in einem ausführliche » Telegramm ,
verzichtete jedoch auf die Annahme des kaiserlichen Anerbietens auf
den Rath des Professors Schweninger , der sich gegen eine Aende -

rung des gewohnten Auseuhalt « aussprach .
"

— Man schreibt uns : „ Die Absicht der Reichsregierung ,
zur Deckung der Kosten , welche die Vermehrung des Heeres

verursacht , eine neue Weinsteuer einzuführen , hat große

Beunruhigung sowohl bei den Weinbauern wie Weinhäudlern

hervorgernfen . Es besteht allgemein der Wunsch , diese neue

Weiilstcuer zu bcküuipfeu , damit schivere Schädigungen
unseres Wcinbanes verhütet werben . Die Interessenten sind
aber erst dann in der Lage , die Schäden der beabsichtigten
Weinsteuer gründlich beleuchten und den ganzen Steuerplan

erfolgreich bekämpfen zu können , wenn bestimmte Nachrichten
und Darlegungen über die geplante Weinstener vorliegen .

Diese Nachrichten fehlen aber bisher ganz . Da anzunehmen
ist , daß die verschiedenen , in jüngster Zeit abgehaltenen
Stcnerkonfercnzen zu endgültigen Beschlüssen über die Art

und Höhe der Weinstener geführt haben , so dürfte es nun¬

mehr an der Zeit sein , die Grundzüge des neuen Wcin -

steuergesetzesderOeffcntlichkeitzn übergeben . Die Handels¬
kammer Wiesbaden hat sich deshalb schon vor einiger
Zeit mit einer Eingabe an den Reichskanzler und den

preußischen Handelsmmistcr gewandt , in der sie um baldige

Mittheiluttg der Grundzüge des geplanten Reichsgesetzes ,
betreffend Besteuerung von Wein , bittet . Andere Handels¬
korporationen dürften nicht unterlassen , sich diesem Vorgehen
der Handelskammer Wiesbaden anzlischließen , denn nur so
kann die Gefahr vermieden werden , daß der Weinsteuer -

Gesetzentwnrf zn spät bekannt und der sachkundigen Be¬

kämpfung durch die Jnteressentcil entzogen wird . Es darf
wohl erwartet werden , daß die Reichs - und Landesregierung
dem Wunsche nach baldiger Veröffentlichung derWeiusteuer -

Vorlage nunmehr nach Beendigung der Steuerkonferenzeu
bereitwilligst entsprechen werden . Ein entgegengesetztes Ver¬

fahren würde durchaus im Widerspruch mit dem Verhalten
der Reichsregicruug int vorigen Jahre stehen , wo die neuen

Steuergesetze , welche Erhöhungen der Bier - , Branntwciu -

und Börsensteuer vorsahen , so zeitig bekannt wurden ,
daß den betroffenen Jndustrieen und Handelszweigen er¬

möglicht ivurde , dieStencrprojekte sachgemäß und erfolgreich
zn bekämpfen .

" — Zn demselben Gegenstand meldet die

„ Kreitzzeituug " : In der Weinstcucr - Koufereuz , die im

Reichsschatzamt tagte , sind die Schwierigkeiten größer
gewesen , als man angenommen hat . Es sollen die ver¬

schiedensten Vorschläge gemacht worden sein , wie die Steuer

nach , der Fläche der Gemarkung oder den Weinlagen oder

nach den Preisen der Weine abznmessen sei . In dieser
Woche findet eine znsammenfasscnde Prüfung der bisherigen
Ergebnisse statt .

— 3n den nächsten Tagen ist nunmehr die amtliche
Bekanntmachung des Termins der Wahlmännerwahlen , der

in die letzte Oktoberwoche fallen wird , zu erwarten . Es

trennen uns also nur noch fünf bis sechs Wochen von dein

Wahltage . Die Wahlbewegung ist bisher noch sehr
wenig in Fluß gekommen , und einen besonders lebhaften
Zug wird sie aller Voraussicht nach überhaupt nicht an -

uehmen . Selbst die Kandidaten sind erst in einzelnen
Fällen aufgestellt oder bekannt geworden . Dies dürfte vor¬

nehmlich dadurch zn erklären fehl , daß in den weitaus

meisten Fällen und bei allen Parteien die alten Vertreter

sicher wieder aufgestellt werden und auch alle Aussicht
haben , wiedergewählt zu werden . Von Parlameulsmüdigkeit
wird sehr wenig berichtet . Immerhin ist es von Wichtig¬
keit , die Personenfrage jetzt baldigst endgültig festzustellen .

— Der „ Confectiouär " meldet : Der Reichskanzler , in

Vertretung Staatssekretär v . Bötticher , hat , nachdem Er¬

hebungen über Arbeitszeit und Kündigungsfristen
der Gehülfen und über die Verhältnisse der Lehrlinge
in offenen Ladengeschäfte » stattgefundeu habe » ,
nunmehr Fragebogen an die interessirte » Kreise , Korpo¬
rationen und Vereine versandt , um festzustellen , inwieweit
die gegenwärtig üblichen Arbeitszeiten mit Rücksicht auf die

körperlichen und geistigen Fähigkeiten der in Ladengeschäften
Ihätigen Personen als übermäßige anzusehcn seien , auf
welche Weise ohne Gefährdung der Existenzbedingungen des

Kanfnianusstandes und ohne Schädigung berechtigter Inter¬
esse » des Publikums die Kürzung gegenwärtig üblicher ,
übermäßig langer Laden - und Arbeitszeiten sich ermöglichen
lasse und welche Gründe für oder gegen die gesetzliche Ein¬

führung einer Minimal - Kündigungsfrist spreche » . Hierbei ist
auch eine Berücksichtigung der Verhältnisse der als Geschästs -

dieuer , Packer , Markthelfer , Hausdiener u . s . w . , der im

Handclsgewerbe thätigcn Personen in Aussicht genommen .
Nach Eingang der beantworteten Fragebogen sollen durch

bestellte Kommissare mündliche Vernehmungen der Prinzipale
und Gehülfen stattfinden . Durch den Fragebogen soll unter
Auderm in Erfahrung gebracht werden , ob die Läden regel¬
mäßig nur 14 Stunden offen gehalten werde » dürfen ,
ferner ob es erwünscht und durchführbar ist , die tägliche
Arbeitszeit von Gehülfen und Lehrlingen auf 12 Stunden ,
ausschließlich der ein - für allemal bestimmten Pausen , fest¬
zusetzen . Ferner wünscht der Reichskanzler Auskunft zu er¬

halten , ob eine gesetzliche Einführung einer für beide Theile

gleichen Minimal - Kündigungsfrist für Handlungsgehülfen
von vier Wochen ober , wenn dies nicht für möglich gehalten
wird , von zwei Wochen einzuführen ist .

— lieber die Stimmung der Regieruugskreise in Ungarn
wegen der in Aussicht genommene » kirche n politischen
Maßnahmen giebt ferner eine Tischrede bemerkeiiswerthen
Aufschluß , welche der Justizmiitister v . Szilagyi bei dem
Bankett des reformirten Kirchen - Konvents in Fünfkirche »
hielt . Er erklärte , für die Seelsorger aller Konfessiouen
nahe eine Prüfungszeit ihrer politischen Ucberzettgnng . Der
Liberalismus gefährde den Glauben nicht , er sei vielmehr
der treueste Freund der Religio » . Der Minister toastete
auf de » vereinigte » Kampf unter der Fahne des Liberalismus .

— Die „ Times " theilen einen Plan Sir Georg Elliots
mit , nach welchem die Ausbeulung aller englischen
Kohlengruben unter Staatskontrolle stattfindcn soll , und

zwar durch Vermittlung eines administrativen Cenlralraths ,
in welchem die Gruben nach dem Verhältnisse ihrer dnrch -

schnililichcn Produktion vertreten fein sollen . Die Lohnfrage
wäre durch Vermittlnug von Distriktsräthen zn ordnen , in
denen die Arbeiter vertreten wären ; ebenso wäre der Ver -

känfspreiS zu regel » . Uebrigens macht die Beendigung des
Streiks in den englischen Kohlengebieten weitere Fortschritte .
Auch in Iorkshire , wo die Bergleute sich bisher am nnnach -

giebigsteu gezeigt haben , sind auf einer Anzahl Masseu -

meetiitjzs Resolutionen gefaßt worden zu Gunsten der

Wiederaufnahme der Arbeit , wo die Besitzer die alten Löhne
z » zahle » bereit sind .

— Es steht jetzt fest , daß die russische Flotte am
13 . Oktober i » Toulon eintreffen wird . Ei » französisches
Schiff wird ihr in der Richtung auf Cadix eutgegenfahreii .
Nach zweitägigem Aufenthalt in Tonko » begiebt sich der

russische Admiral mit 50 seiner Offiziere nach Paris ;
Matrosen gehen nicht dorthin . Der Botschafter Mohrenheim
wird erst heute von Kopenhagen seine Weisungen durch be¬

sondere Couriere erhalten . Der Aufenthalt der Russen in

Frankreich wird höchstens 16 Tage dauern , doch wird diese
Zeit aus DienDncksichten möglicher Weise noch abgekürzt .
Die französische Regierung behält sich die Leitung der Feste
in jeder Beziehung vor .

— lieber die La g e in Brasilien liegen folgende
neuere Meldungen vor :

Dem Rentei scheu Liirean in Loudon ging das Telegramm eines
dortigen Bankhunses zn , wonach Mello ein Ultimatum att
Rio de Janeiro übergab , in dem er erklärt , falls die Stadt sich
nicht sofort übergebe , würde er die Beschießung der Stadt noch viel
heftiger als das erste Mal wieder beginnen . In Rio herrsche
großer Schrecken , zahlreiche Kaufleute und Grundbesitzer seien ins
Innere geflohen , drei aufständische Schiffe , welche nach Santes av -
gesaudt seien , landeten dort eine starke Abtheilnug Seesoldateu . —
Der brasilianische Gesandte in London erklärte einem Interviewer
gegenüber , er habe zahlreiche , die laufenden Geschäfte der Gesandtschast
betreffende Deprschen seiner Regierung erholte » , dieselben erwähnten
jedoch nichts von einem Ultimatum oder Erfolgen der Aufständischen .
— Nach einer Depesche des „ New - NorkerHerald

" aus Montevideo ist
der dortige brasilianische Gesandte seit zwei Tagen ohne Nachrichten
ans Rio . Ebenso ist die Regierung in Washington seit vier Tagen
ohne Nachrichten von deut amcrifanifdjeit Gesandten tu Rio de
Janeiro , und man vermülltet daher , daß die Jnsnrgente » den tele¬
graphischen Verkehr fontrollircit . Es bestätigt sich, daß die Städte
Bahia , Pernantbuco und das ganze Geschwader von Rio Grande
abgefallen sind . Drei Jnsnrgcnten -KriegSschiffe verließeir den
Hafen von Rio , nach Süden stenernd . Die Revolution ist in
den Provittzen falt allgemein . Peixoto hat alle Anhänger verloren .

Volks - und Iugendspiele .

Der Vorstand vorn Tenlsche » Central - Ausschuß für Jugend -

unb Volksspiele hielt am 16 . und 17 . September itt Leipzig

Sitzungen ab , in welchen neben den zahlreichen laufeuben An¬

gelegenheiten die Frage der weiteren Propaganda eingehende Be¬

sprechung sand . Erschietien waren Abgeordneter o . Schencken -

dorsf - Görlitz , Professor Dr . Koch - Brannschweig , Tnntinspektor

Herma » » - Braunschweig , Gymnasialdireklor Dr . Ettner - Görlitz
lind Direktor Ra y d t -Lanenburg . Verhindert war nur Dr . Schmidt -

Bonn , der schriftlich fein Gutachten abgegeben hatte . Zngezogett zu
bett Berathnnge » waren noch Dr . nred . Götz , Geschäftsführer der

deutschen Turnerschast , Dr . Lion und Tnrnwart Schröer . Der

Vorstand beschloß , daß müden jährlichen Ceutral -Ansschnßsitzungen

von jetzt ab auch öffentliche Versammlungen bezw . Kongresse ver -

bnnben werden solle » . Als erster Kongreßort wurde Berlin und

zwar im Januar nächsten Jahres in Aussicht genommen . Rächst -

dem sollen mit dem im Jahre 1894 in Breslan slattfindenden deutschen

Turnfest Wettspiele verbunden werden . Ebenso sand ein Antrag ,
mit der deutschen Turnerschaft engere Fühlung zu nehmen ,

dahin Annahme , daß gelegentlich dieses Turnfestes ein

gemeinsamer Aufruf mit der deutschen Turnerschaft verein¬

bart werde , um die öffentliche Aufmerksamkeit in Deutsch¬

land erneut auf die Nvthwendigkeit einer kräftigeren

körperlichen Erziehung der Jugend und einer erhöhteren Pflege

körperlicher Hebungen für Jedermann hinzulenkeit . Für das im

März nächsten Jahres erscheinende dritte Jahrbuch des Central -

Ausschuffes wurde eine Anzahl von Veränderungen und Ver -

befferungen genehmigt . Zu Ehren der Anwesenheit des Vorstandes

in Leipzig fanden am 16 . September Jugend - und Wettspiele der

Schüler des Nicolai - Gymnasiums und des Realgymnasiums , sowie
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am Sonntag , den 17 . September , Volksspiele und Wettkämpfe des

Allgemeinen Turnvereins nnd des Akademischen Turnvereins

„ Allemanuia " statt . Im Namen des Vorstandes sprach der Vor¬

fitzende , Abgeordneter v . Scheneken dorff , die volle Anerkennung
und Befttediguug über die nach jeder Bqiehnng gelungenen muster¬

gültigen Vorführungen aus nnd äußerte fich zu den Turner » über
die Ziel « des Central - Ausschusses noch etwa dahin , daß
diese VarsAhrung der Vorspiele gegenüber de » Jugendspielen
für den Vorstand noch eint besondere Bedeutung habe . Diese
Jugendspiele seien für die Erziehung jedenfalls Selbstzweck , und der
Central - Ausschuß wcrdenicht ruhen , dahin zu wirken , daß künftig jedes
Kind , ob Knabe oder Mädchen , ob in der höhere » Schule ober der

Gemeindeschnle , vom ersten bis zum letzten Schuljahre in rechter
Weise spiele . Für den Central - Ausschuß aber seien die Jugcndspiele
die ersten Etappen zu dem Hauptziele , das Spiel allgemein

zu einer Volkssitte zu mache » , die Volks - , Wehr - und

Arbeitskraft des Deutschen zn erhölren , stttigend auf dcu Volks¬

charakter eiuzuwirken uud ihn empfänglich zu machen für harnilose
Freudeu . Die deutsche Turnerschaft hat infolge Antrags des
Central - Ausschusses es übernommen , durch ihre Organe jetzt eine

Erhebung über die Ausbreitung der Jngeiid - und Bolksspicle in

Deutschland anzuftellen . Die Ergebnisse werden sodau » infolge
Genehmigung des preußischen Ministers des Zunccu im Königlich
statistischen Amt verarbeitet und mit dem UI . Jahrbuch veröffent¬
licht werden . N . C .

Derrtfchrs Keich .
* Rundschau im Reich » . Die Verhandlung hn Gehci m -

bund Prozeß Leinert uud Genossen firnd am Mittwoch in Berlin
statt . Leinert istaugeschrlldigt , Vorsteher einer geheime, ! Berbruduug
tu (ein . Die BeweiSaufuohme erfolgte unter Ausschluß derOeffent -
lichkeit . Der Staatsanwalt beantragt gegen Leinert ein Jahr , gegen
Lorenz und Jerendt je sechs Monate Gescuignitz . Dir Publikation
des UrtheilS erfolgt nut 27 . Sept . — Diesogeuauute lex Heinze
Wird demnächst den Bmidesrath und den Reichstag aufs Nene be¬
schäftigen , weil die Negierung diesbezüglich möglichst bald zn einem
Endergebniß gelangen will . — I » Berlin wurde m einer
A n a r ch i st e u v e r sa m m l u n g der Redner , Schlosser Wieseiithal ,
von der Tribüne weg verhaftet , weit er eine kürzlich erfolgte polizei¬
liche Auflösung einer Auarchistcuversammlung mit den schärfsten
Worten tadelte . — Die Fürstin Hohenlohe wird sich mit der
jüngsten Entscheidung des Zaren über ihre Güter in Ruß¬
land nicht beruhigen , sondern beabsichtigt , nochmals vorstellig zn
werde » , um durch Darlegung neuer Gründe eine günstige Ent¬
scheidung des Zaren herbeizuführen . — Veisuche mit ueuem , leich¬
teren Gepäck haben bei den Tntppen des 17 . Armeecorps
während des Manövers stattgefmiden . Es handelt sich dabei nm
die Brauchbartest von Aluminium - Geräth schäften . Tie
Versuche sollen befriedigend ausgefallen sein .

Anstand .
* Sesterreich - Unanrn . Aus Gü i, s , 20 . Sept ., wird ge¬

meldet : Heute früh 61/ » llhr begaben fich die Kaiser Wilhelm
und Franz Joseph , der König von Sachsen und die andern Fürst¬
lichkeiten zu Wagen nach Unterpullendorf , wo die Pferde bestiegen
wurde » . Das Manöver , bei dem sämmtliche 12 Jusanterictruppen -
Dioistoneu und die beiden Kavaüerietntppeu - Divisiouen zum Kampfe
gelangten , bot ein vollständiges Bild eines großen Treffens , in dem
die Südpartei durch Umgehung ihres linken Flügels von der Nord¬
partei geschlagen und zum Rückzüge genöthigt wurde . Das Manöver
eirdete nach 1 llhr . Die beiden Kaiser und die Fürstlichkeiten kelMu
nach Güns um 2 ‘/s Uhr zurück . — Kaiser Wilhelm hatte dem
ehemaligen Botschafter in Berlin , Grafen Szechenyi , und dessen
Gemahlin einen Besuch in Horpacs in folgenden huldvollen Worten
angekündigt : „ Ich komme zwischen 12 und 1 Uhr , bitte um einen
Bissen Brod und eineu kühlen Trunk . Wir wollen daun von guten
alten Zeiten plaudern . Bitte um Entschuldigung , wen « ich ein
wenig bestaubt sein werde .

"
Nach längerm Verwesten im Schlaf¬

zimmer des durch Krankheit au das Lager gefesselten Grast » Szechenyi
nahm der Kaiser bas Frühstück mit der gräflichen Familie ein und
überreichte hierbei der Gräfin Szechenyi ein goldgeflochtenes Armband
mit seinem von Brillanten umrahmten Emaildildmß . Hierauf unter¬
nahm der Kaiser in Gesellschaft der Gräfin einen Spaziergang im
Schloßgarten und kehrte nach herzlicher Verabschiedung von der gräf¬
lichen Familie in einem vierfpännigeu Hofwagen , begleitet vom
Prinzen von Windischgrätz , nach Güns zurück . Der Besuch in
HoipacS hatte zwei Stunden gedauert . — Der deutsche General¬
stabschef v . Schlieffen überreichte im Auftrage des Kaisers Wilhelm
dem österreichischen Generalstabschef Feldzeugmeister Baron Beck
aus dem Manöverscld die Insignien des Schwarzen Adlerordens
und bemerkte dabei , der Kaiser habe ihm diese Anszeichnniig nicht

nur anläßlich der jetzigen Manöver verliehen , sondern für die zahl¬
reichen großen Verdienste , die er sich in seiner umfaffenden mili¬
tärischen Thätiokeit eigentlich auch um das deutsche Heer erworben .
Weitere Anszeichnnngen von dem deuffchen Kaiser erhielten Minijter -
präfchent Wekerle das Großkreuz des Rothen Adlerordens u » d
Minister Graf Tisza den Rothen Adlerorden erster Klasse . — Auch
Regierungsblätter erkläre » , daß eine (Senf ar der Telegramme
aus GiinS , wie sie jetzt vom Kriegsministerium geübt wirb , un¬
gesetzlich sei . Eine Interpellation darüber soll bevorstehe « .

* Italierr . Die „ Politische Korrespondenz
" meldet aus Rom :

Der König von Italien hat die wärmsten telegraphischen Daiik -
sagungeu für den Empfang des Kronprinzen an den dentschen
Kaiser , den König von Württemkrg und de » Grotzherzog von
Baden gerichtet .

* frnuhreid ) . In den nächsten Tagen wird der sozia¬
listisch e Katechis mus erscheiueu . 200,060 Exemplare werden
in sämmtlichen Gegenden , wo französisch gesprochen wird , verbreitet
werden . — In Charleroi ist das Resultat des am Sonntag
im dortigen Kohleubcckeu veranstaltete » Refereubums bekannt . Von
30,000 Äerglenten haben 9539 cm der Abstimmung theilgenommen .
9058 stimmten für den Ausstand , 350 dagegen . —

'
Zu dem Auf¬

ruf Baslys an die belgischen Bergleute zum Massenausstande
bemerkt die „ Autoritö "

, eine solche Handlungsweise errege Ekel im
Auslände und verletze den französischen Patriotismus , die
Regierung müße dies zukünftig verhindern . I « politischen Kreisen
wird die Frage beutilirt , ob nicht gegen Basly und Lamendm
wegen Aufreizung zum Ausstande in Pas de Calais uud Nord
gerichtlich vorgegangcu werden könnte . — In Lens fanden zwei
Dynamitatteutate gegen die Wohnhäuser des Steigers uud
der Beamten statt . Es Würbe nur Material beschädigt .

* Kelgirw . Au den Gruben der Borinage wird ohne
Unterbrechung fortgeaibestet . Gewiffeu fiategorieeu von Arbeitern sind
Lohnerhöhungen bewilligt worden , da das Geschäft sich infolge des
Ausstandes in Rordsraukreich zu heben beginnt .

* Skandinavien . Die offiziöse „ Rva Dagbl . Allehau
" be¬

merkt gegenüber der „ Nowoje Wremja,
" alle Gerüchte wegen des

A n f ch l u f s e s der vereinigten Reiche au den Dreibund seien
vollständig grundlos , da Schwede « und Norwegen die strengste
Neutralität beobachten .

Die Faust - Ausstekmrg tu Fraukfnet a . M .

Das freie deutsche Höchst ist zu Frankfurt a . M ., das bekanntlich
feinen Sitz in den ehrwürdige » Räumen unseres Goethehanses hat ,
von wo aus schon so vieles Znleresfante auf dem Gebiet der Goerhe -

Forschungeu dem Publikum zugänglich gemacht wurde , veranstaltet

gegenwärtig eine Ausstellung von alleu den Werken — soweit sie

zu erlangen waren — , die au Lauf der Jahrhunderte über die alte

deutsche Sagensigur des Dr . Faust gedacht , gedichtet , gemalt , ge¬
meißelt mid kompouirt wordeu sind . Daß sich diese Werke zu einer

ganz erstaunlich große « Sammlung gebildet habe » , davon hat der

Besucher der interessanten Ausstellung Gelegenheit sich zu über¬

zeuge » . Es mögen wohl wenige Gestalten der Volkssage in ähnlicher
Weise die Denker , Dichter uud Künstler beschäftigt haben wie jener

gelehrte Mau » , dessen Leben uud Wirken selbst Deutschlands größtem
Sohne so beachteuswerth erschien , daß er ihn zum Helden seines
unsterbliche « Werkes erkor . Was wissen wir uuu über jenen
Dr . Faust ? Hat er wirklich existier ? Diese Frage erhält tu der

Franksitrtcr LluLstrltung ihre untrügliche Antwort in bejahendem
Sinne . Ein Wnnberuianu soll er gewesen sein , der vor ungefähr
vier Jahrhunderten gelebt hat , grlmdwcisc uud dabei recht durch¬
trieben war , wodurch er bei seinen weniger klugen Mitmcnscheu , die

von ihm mit Leichtigkeit , wie mau so sagt , über den Löffel barbirt

wurden , in den Geruch der Gottlosigkeit geriech nud für
einen Zauberer und Schwarzkünstler gehalten wurde . Er soll
etwa um 1480 geboren fein und 1540 ein gräßliches Ende gefnnden

haben . Philipp Begardi , ein Wormser Arzt , schrieb bereits 1539

über ihn und nannte ihn einen weisen Mann , der durch die halbe
Welt gezogen sei und seinen Namen als Arzt nud in geheimen

Wissenschaften höchlich berühmt gemacht habe . Auch Luther unb

Melanchthon erwählten seiner . Ein ganz anderer wie dieser

historische Faust ist jedoch jener der Sage . Der Sagenfaust
aber ist es , dem wir znm größten Thcil in der Ausstellung be¬

gegnen . Er , der alle Menschen an Kraft und Wissen Überragte ,
dessen Wünsche fick bis zur Uitendlichkeit verstiegeu nnd dem es selbst

gelang , den Höllenfürst Mephistopheles in seinen Dienst zu
zwillgen — er ist der Held jener Sammlungen , die
in den Fl urränuicn uud Vorderzimmeru des Goethehanses aus -

gebreitet sind und sich aus allen Arten Büchern , seltsamen Hand¬

schriften , Hieroglyphen ( Fausts „ Höllen,Wange
"

) , Zettel » u « b
Blättern , Bilder » und Musikwerken zusammeufttzen . Um das M
einander Gehörige dichter herauszusinden , hat bet Bibliothekar des
Hochstifts , Herr De . O . Heuer , einen Katalog herausgegeb « , in
welchem wir alle Stücke der Ausstellung , nach einfache « Systeme
geordnet , verMichnet finden . Nur ein Theil davon ist Sqenchum
des Hochstifter , der überaus größere stammt au # Privaweßtz ,
Bibliotheken und öffentliche « Archiv « . Fvlmkswtt , die Geimrtsstadt
des größten Faustdichters , hat den Vorzug , die erste Stadt zu fttn ,
bie eine derartige , sich nur auf „ Faust

"
beziehende Ausstellung

veranstaltet hat . Der zahifteiche Besuch , beffen fich dieselbe erfreut ,
ist Wohl Beweis genug dafür , daß sie damit Vielen und nicht zum
Mindesten der Wisseiischaft einen großen Dienst geleistet hat .

Frankfurt a . M ., den 20 . September 1893 . A . H .

An » Kunst nnd Leden .
* Gin Gedüchtnißfehler Kchistero . Auf einen bisher

noch nicht beachteten Äedächtnißsehler , der dem Dichter des „ Don
Carlos "

zugestoßen ist , macht W . Asmus in der „ Weimarischen
Zeitung

" aufmerffam . Im vierten Auftritt des zweiten Aftes näm¬
lich , als Carlos den Einladnngsbrief der Eboli erhält , sagt er dem
Pagen , in der Meinung , einen Brief der Königin in Händen zu
haben :

„ Sie gab Dir selbst den Brief ? O , spotte nicht ,
Noch hab ' ich nichts von ihrer Hand gelesen .
Ich muß Dir glauben , wenn Du schwöre « kannst .

"

Damit sicht aber im geraden Widerspruch , was der In sank i«
vierten Akte , Auftritt 5 , zu Posa äußert :

„ Gieb mir die Briefe doch noch einmal . Einer
Von ihr ist auch b «runter , den sie damals .
Als ich so tödtlich krank gelegen , nach
Aleala mir geschrieben . Stets l-ab ' ich
Auf meinem Herzen ihn getragen . Mich
Von diesem Bries zu trennen , fällt mir schwer !"

-- i i — na — — ----

Ans Stadt und Land .

Wiesbaden , 2t . September .
- o - Persarml - Uachrickßt . Dem Herrn Pfarrer Weckerling

zu Montabaur ist die Verwaltmw des erledigte « Dekanats Selters
bis ans Weiteres übertragen wordeu . — Der 2 . Pfarrer und Deka »
Herr Vö mel zu Homlmfg v . d . H . ist vom 1 . Oktober er . abznm
1 . Pfarrer daselbst ernannt worden .

= Ueno (gtrittturzskarte » der Alters - und JnvaliditätS -
versickernng komme « zwar schon jetzt zur Ausgabe , solle « aber erst
baut : allgemein gebraucht werden , weuu die Karte « ältern Musters
ausgebraiichr fritb . Der Vordruck enthält drei nette Zellen , eine
Bezeichnung der Nummer bei der Ausgabestelle , de» Zeitpunktes
der BerÄeuobarkcst von Nachwarken und das Wohnorts des In¬
habers . Die Jtiueuseite der Karte enthält statt 52 Felder jetzt 56 .
Die Aufsichtsbehörde verlangt jetzt aus Anlaß der Choleragefahr
eine besondere vorsichtige Behandlung der Karten . Irgendwie
infizirte Karten sollen als unbrauchbar vernichtet mid im Er -
ueuermtgL -versahren ersetzt Werben .

* Kozüglich der Urlaub Spässe ist es in letzter Zeit mehr¬
fach vorgekommen , daß Rekrnte » , welche nicht im Besitz eines Ur -
laubspastes fich befanden , attgebalten ttnd daß ihnen Weiternngcu
dadurch entstanden sind . Im Juteresse einer geregelten Kontrolle
liegt es , daß die Rekruten sich d« rch Urlaubspaß jederzeit üb « ihre
Militärverhättnisse ausiveisen fouiteu , uub es sind demgemäß die
Gemeindebehörden ersucht wordeu , dahin zu wirken , daß Rekruten ,
denen die Original - ürlmibspüffe verloren gegangen find , sich sofort
wegen Ausstellung eines Duplikats an die vorgesetzte Kontollstelle
( Haupt - Meldeamt bezw . Meldeamt ) wende « .

— Kchuftrachrichte » . Am König ! . Realgymnasium
wurde am Dietrstag Nachmittag mn 3 llhr das Wintersemester er¬
öffnet . Anfgeuommen wurden 2 Schüler . In dem Lehrkörper der
Anstalt sind folgende Beräudermigen eingetrete » : Herr Oberlehrer
Zobel ist mit 1 . Okto (»er an das stgl . Gnmnafium z« Rinteln ver¬
setzt ; au Stelle des wissenschastlichen Hülsslehrers , Herrn Heyken
trat .Herr Dr . Mer doch ; als Probekandidat trat Herr
Dr . Schmitthenner cm . — An der städffschen Oberrealfchule
wurde der Winterhalbjnhr - Uttterricht am Mittwoch in üblicher Weise
mit einer gemeinsamen Andacht eröffnet Aufgenommeu lvurdeu in
die Oberrealschule 11 , in die Vorschule 8 Schüler . In dem Lehr¬
körper sind folgende Veränderungen eingetreten : der seitherige
wissenschaftliche Hülfslehrer Herr Dr . Adolph Kadesch ist mit einer
vom 1 . Oktober 1892 an zu rechnenden Dienstzeit , seruer der wissen¬
schaftliche Hülfslehrer Herr Dr . Max Schweigel , vom 1 . April d . I .
ab als olde ttlicher Lehrer angestellt . — An der städtischen höheren
Töchterschule an der Luiseustraße wurde das Wintersemester
am Montag ciöffnet Au Stelle des als Direftor ut die höhere
Töchterschule zu Creseld berufene « Herrn Dr . Wespy wurde als
Oberlehrcr Herr Dr . Kloß , bisher in Barmen , ernannt .

Die Ksmglichr Freistadt Güns .

Gcheimuitzvolle Stille , ttämnerssche Ruhe lagert über der

malerisch - schön am Güiisflnsse im Eiseulmrger Komi tat gelegenen
Königlich ungarischen Freistadt Güns ( ungarisch Köszeg ), seitdem die

schneidigen Husarcu und die lustigen Dragoner , die dort in Garnison

lagen , aus Nimmerwiedersehen davonzogen . Aüein nur wenige
Städte auf dem schönen , weiten Erdenrund dürfen fich rühmen ,
eine solch anmnthige und liebreizende Umgebung zu besitzen , wie der

einstige Stammsitz der Güssinger Grafen , von deren längst eiit -

ichwnndenett glanzvollen Tagen noch heute das wetterumtvbte ,
thurmgeschmückte Schfttz Kunde siebt , welches im Jahre 1695 in
den Besitz bts Fürsten Paul Eszterhäzy . überging . Vor de « Thoren
der Seinen Stadt die etwa 7000 Einwohner zählt , begegnen wir

auf Schritt und Tritt landschaftlichen Schönheiten mannig¬
facher Art in Wald und Gefild , in 3u und Flußgelände ; aus¬
gedehnte Weingärten , sanmietweiche Wiesenteppiche und sanft an¬

steigende waldige Höhen wechseltt amunthig mit einander ab und

entzücke « Auge und Herz cniee jeden Naturfreundes , und aus der

Feme grützen die uralten Bergriesen der majestätische » steyerischen
Alpe » herüber .

Was für Volksstämme das Eilenburger Komitat in der Urzeit
bewohnten , läßt sich bei dem gänzlichen Mangel an historische «
Oncllwerken unmöglich Nachweisen . Rur so viel steht fest , daß die

nrfprmiglichm Bewchner von Güns unb den benachbarten Distrikten

durch außerordentliche Wildheit des Charakters und ihrer Sitte «

und Gebräuche sich hervorthateu . Als später , zur Zeit der Besitz¬

ergreifung Pannoniens durch die Römer , Steiwamanger , die Haupt¬

stadt des Komitats Essenbuvg , als Claudia Sabaria Augnsta zur

römischen Hanptfratio » bestimmt wurde , entstand aller Wahr -

scheiuiichkeit nach auch in dem etwa zwei Meilen entfernten Güns
eme römische Kolonie . Rach dem Abzug der Römer aufl Pannonien
ersthtenen dort zu Beginn de » fünften Jahrhunderts die Gothen
und etwa vier Dezennien später die wilden , blutgierigen Horden des

kriegerischen Hnmienkouigs Attila . Nach der Vernichtung der

hunnische « Macht wurde das Lmtd der Reche nach heimgesucht von
den Ostzothen , den Langobarden und den Bvaren . Daß die Fiuthen
der Völkerwanderung mich m die Gegend von Güns barbarische

Völker verschlugen , davon zeuge « 44 Broucesicheln aus der Zeit des

Barbarismus , die am 13 . Mai 1841 im Westen der Stadt in

einer Felsenhöhle des „ Teuselslisches
"

aufgesundeu wurden . Etwa

um das Jahr 805 kam Pannonien nach dem Sieg Karls des

Großen über die Avare « zum fränkischen Reich . Die Bevölkerung
der neuen fränkischen Provinz bildete unter der Negierung des

großen Karolingers em wahres Bölkergemifch : Gothen , Lango¬
barden , Gepiden , Bulgaren , Avareu , Rumänen , verschiedene

slavssche Stämme tutb deutsche Kolonisten wohnten hier friedlich
nebeneinander . An der Wesigrenze des Landes legte der magyarische

Anführer Zsolt im Verein mit den Shrffen ungarischen Stammes ,
die unter Arpäd , dem ersten Großfiirsten der Magyaren und dem

Ahnherrn der ersten Könige , von den Ufern des Don und des

Dnjepr in die Niederungen zwischen dem Nenfiedler - und dem

Plattensee gekommen waren , znm Schutze der Niederlassungen eine

„ gewaltige
"

Festung an und gab derselben nach dem nahe gelegenen
römischen Castellum Guntionra den Namen „ Güns "

. Unterhalb
der Festung entstand allmählich ein blühender Ort , der einen
bedeutenden Aufschwung nahm , als König Karl Robert demselben im

Jahre 1328 das Oedeuburger Stadtrecht verlieh . Am 5 . August 1532

erschien vor den Thore « der kleinen beftstigten Stadt ein gewaltiges
Türkeuheer nutet dem Sultan Soliumu , bet fiegesgewiß gen Norden

zog , um auf blutiger Wahlstatt das Schwert enffcheiden zu lassen ,
wem die Welcherrschaft zufallcn solle , dem rechtgläubigen Beherrscher
der Völker des Halbmondes ober dem Kaiser Ferdinand . Neun¬
zehn Stürme schlug die kleine Besatzung — ungefähr 1000 Mann
— unter der Führung de « Hauptmann » und Pftmdherrn von
Gäu « , Nikolaus v . Jurifitsch , siegreich ab . Da » türkische Heer ,
dessen Ausgabe es sei» sollte , die Weltherrschaft des Großherrn zu
erfämpfen und zn begründen , war entmuthigt und kampftsnnföhig
und zog fich nach dreiuÄztvanzigtägigem nutzlosen Blnwergieß «

zurück , um über Eifenstadt , Wener -Nensiadt und Graz fast flucht¬

artig der Heimath ziHueflen .
Mehr denn victthalhhmidert Jahre sind verflossen seit dem

Tage , da da « Türke «Heer den schimpfliche » Rückweg antrrten mutzte .
Bon der große » Welt ist es fast vergessen , da « kleine Güns , welche «

nach Abschluß des westfälischen Friedens zu dem Range einer könig¬

lichen Freistadt erhoben wurde , und nur einzelne Thürme

und ephemimraukte Ruinen erüuiei « daran , daß das Städtchen
einmal eine Festung war , die von ihre « Bewohnern
mit anrikenncuswerthem Heldenmnch und wahrer Todes¬

verachtung gegen den blutdürstigen , mordgierigen Feind
der Christenheit siegreich vertheidigt und gerettet itmrbe . Und

heitte . . . nach Imtger , langer Zeit wird der Name Gnus wieder

unzählige Make genannt , in Oesterreich - Ungarn , wie nt Deutschland ,
ja in ganz Europa und selbst jenseits der großen Wasserwüste , im

fernen Westen . Gewaltige Heere rücken aus die Stadt los ,
Patrouillen durchstreifen die Gassen , die Weinberg « unb waldigen

Höhen , Kanonen raffeln über das etwas holprige Pflaster , unabseh¬
bare Züge bon Infanterie und Houveds marschireu mit dröhnendem

Schritt au den weißgestrüheneu Häusern vorüber , glänzende Schwa¬
dronen schmucker Kavallerie sprengen an den rauschenden Klängen

friegerifdjer Musik dahin , und nur noch » eilige Stunden , da ertönt

Gewehrgekiratter nud Kanonendonner , mid auf den ftiedlichen Flure «

der kleinen , niedlichen königlichen Freistadt ringen zwei große Armem

um die Palme des Sieges . Allein die Bevölkerung schaut heute

nicht mit Angst und Bangen all ' diesem lauten , buttteu Treibe » zu ,
nein , „ stolz ist ihre Brust gehoben

"
, und ihre „ Wonne faßt sie

kaum "
, denn au der Spitze seiner tapferen , muthtge « Truppen ,

welche die Sicherheit und den Frieden des Vaterlandes verbürgens

hält ihr geliebter König Franz Joseph I . in Begleitung feines er¬

lauchten Gastes , FrmndeS und Verbündeten , des Kassers Wrkhelin IL

feinen feierlichen Einzug in die Stadt .
Dieses stille , friedliche , fast ganz vergessene Güns wird für sechs

Tage die Residenz zweier mächtiger Kaiftr , eine » Königs , zahlreicher
ErzherBge , HerzöM und Prinzen und einer stattlichen Reihe von

Großwürdeuträgem des In - und Auslandes fein .
Es ist übrigen » nicht die erste Monarchenbegegnnng , den «

Schauplatz da » befcheidme Städtchen am Günsflusft ist . Im
Iah « 1277 kam Rudolph von Habsburg nach ASns , um dort mit
dem ungarischen König Ladislaus zusammen zn trefft » . Beide

Fürsten stiegen im Schlosse eine « mächtegen Magnaten ad , des

Graft « Iwan von Güstin « , dm ms » bewegen wollte , im Kampfe

Rudolphs gegen Ottokar von Böhme » neutral zu bleibe » . Iwan
von Güffmg schwur denn auch dem mächtige » Rttdolph von Habs¬

burg Treue , allein er brach gar bald feinen Schwur , so daß der
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* Iosta » ni * tterg , 20 . Sept . In der weltbekannten Maschinen¬
fabrik von Klein , Korst und Bohn Nachfolger wird in kurzer
Zeit die 9000 . Schnellpresse fertiggestellt sein . Das Ereigniß
soll durch eine besondere Festlichkeit gefeiert werden . Die tausendste
Schnellpresse war um die Mitte der 70er Jahre vollendet worden ,
was damals ebenfalls gefeiert wurde .

- r - Idstein , 20 . Sept . Auf dem hiesigen Friedhöfe ruhen ,
fern der Heimath , zwei tapfere Kr ieger von 1870 ^71 , die früheren
Bankehrer Ed . Kaufmann und Th . Björnson . Ersterer , ein
Badeuser , machte den Feldzug gegen die Bourbakische Armee utti ,
der Letztere , ein Schleswig - Holsteiner , kämpfte bei Metz als lluter -

ofsizier und erhielt in der Schlacht bei St . Privat drei Schüsse ins
lüike Bein , welche » iufolge dieser schweren Verwundungen zweimal
amputirl luerben mußte . Beide tapse reu Krieger starben infolge der

Strapazen nnd Verwundungen des Krieges . Neuerdings hat mau
nun die Gräber dieser beideu so früh heimgerirfenen Krieger mit
Blumen geschmückt , auch hat man ans jedes Grab eine schöne Er¬
innern n g s t a fe l angebracht . Es ist dankbar anznerkenneu , daß
man ans diese Weise die beiden genannten Krieger noch im Tode
ehrt nnd ihrer hier nicht vergißt . — Am vorigen Samstag Abend
veranstaltete der hier bestehende Bauschüler - Mnsikvercm „ Concordia "

iiater Leitung des Herrn Baulebrer Girndt ein gut besuchtes
Konzert in der neuen Turnhalle . Dievorgetraaenen Musikstücke
wurden mit großem Beifall entgtgengenomnien ; besonderen Beifall
erntete auch Frau Baugewerkschullehrer Issel durch den Vortrag
mehrerer Lieder .

* Limburg , 20 . Sept . Dem „ Nasi . B .
"

zufolge erfreut sich
der Herr Bischof Klein einer stets fortschreitenden Zunahme der
Kräfte und kann sich bereits mit Erledigung von Amtsgeschäften
befassen .

* Homburg v . d . K . , 20 . Sept . Prinz Albrecht von
Preußen , Regent von Braunschweig , ist heute Mittag zum Be¬
suche der Kaiserin Friedrich hier eingetroffen .

* Mainz , 20 . Sept . Mit der Schiffahrt auf dem
Rheine ist es geradezu trostlos bestellt . Der Güterverkehr zu
Wasser ruht fast gänzlich , da der Wasserstand ein so niedriger ist ,
wie man ihn seit Jahren nicht erlebt hat . Das giebt jedenfalls
thenere Kohlen für den Winter . — Zinn Bau einer neuen evange¬
lischen Kirche in der hiesigen Neustadt hat der Kaiser ein
Geschenk von 25,000 Mk . bewilligt .

...... .......... >>— >» » ■ --

Kleine Chronik .
Die Strafkammer in Breslau venrrthcilte wegen der Ent¬

wendung kriegsgerichtlicher Erkenntnisse ans der
Königlichen Gesängnißaustalt daselbst den ehemaligen Postgehnlsen
Adolph Witzke und den früheren sozialdemokratischen
Redakteur und ReillMtagsobgeordneten Kunert zu nenn bezw .
sechs Monaten Gesängniß .

Ju Bernburg wurde zn 1 Jahr imd 2 Monaten Zrtchthans
verurtheilt der Rendant Lossier , einer der reichsten Leute der
Stadt , wegen tvisseirllich falscher Anschuldigmig und versuchter Ver¬
leitung zum Meineid . L . war ans der Bahnrahrt von Könnern
nach Bernburg in der vierten Klaffe ohne Fahrkarte betroffen und
vom Schaffner darauf hingewiesen worden , daß er nachzuzahlen
haben werde ; er suchte sich aber nicht nur der ^ htung der 80 Pf .
zu entziehen , sondern beschuldigte überdies den Schaffner der An¬
nahme eines Trinkgeldes nnd suchte eine Mitreisende durch Geld
zu der Aussage zu bestimmeu , der Schaffner habe Geld genommen .

flehten

Zweck wurde nun auch das echt altbayerische Gericht , da » Pichel -

Urrmischteo .
* Fiu st Kiamarch . Die „ R . Bayer . Ldszta .

"
, deren Redak -

tcnr ein häufiger Gast auf der oberen Saline ist , berichtet über den
Gesundheitszustand Bismarcks Folgendes : Herr Prof .
Schweuinger sagt , daß fein Kollege jetzt Herr Küchenmeister Witte
sei . Die Kost müsse den Fürsten ivieder hoch bringen . Zn diesem

- o - Wieder eingefangeir wurde gestern der Tagiöhner
Willy W . von hier , der , wie s. Z . mftgetheilt , gelegentlich einer
Berfnhruug vor dem Amtsgericht ans dem Gerichtshöfe entsprungen
war . Er wurde zufällig in der Wohnung einer Bekannten von
ihm , der Frau B „ in der Kirchgasse ermittelt , festgenomuieu und
in das Landgerichtsgefanguiß eingeliefert .

— Dir Dtreanzim - Ktstr für Militär - Anwärter | la . 38
ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

* Kchierfteiu , 20 . Sept . Ans geringfügiger Ursache schlug
in einer hiesigen Wirihschast ein Stromer einen hier in Arbeit
stehenden Schreiriergesellen mit einem steinernen Gesäß derart auf
den Kopf , daß der Geschlagene eine Verletzung der Schädel¬
decke davoutrug . Der rohe Mensch fitzt bereits hinter Schloß
und Riegel .

ca . 2500 Mk . nebst freier Wohnung ist frei Die Wiederbesetzung
erfolgt durch Wahl der Gemeinde , und sind Bewerbungen an den
Wahlkommissar Herrn Dekan Vöiuel in Homburg v . d . H . zu
richten .

— Dir Zeit der Umzüge beginnt . Bei der nicht gerade
(leinen Zahl der leerstehenden Wohnungen war diesmal das
Wohnungssuchen beinahe ein Bergungen geworden . Mit welcher
Unverdrösseuheit werden besonders die leerstehenden Wohnungen
« zeigt , wie sieht sich der Restcttant umworben , wie liest man ihm
förmlich die Wünsche vom Munde ab , geht auf jede Anregung zu
Lendernugeu ein und fragt gar mit berückender Liebenswürdigkeit ,
ob irgend welche Wünsche sonst vorhanden sind . Das ist nicht
immer so gewesen und hat ferne erklärlichen Gründe in der Lage
des Wohiiiingsmarktes . Weder Hunde noch Kinder sind heute ein
Hinderniß für die Vollziehung des Kontrakts . Leise flüstert der
Beauftragte des Besitzers dem Wohnungssuchenden , dem er den
Miethpreis genannt hat , zu : Vielleicht wird die Wohnung auch
noch etwas billiger gelassen ; der Herr ist kein Unmensch .

= Am Irichruhrrrsu » , welchen gegenwärtig der Certtral -
Vorstaud des Nass . Gewerbevereins zur Weiterbildung der Lehrer
an den gewerblichen Zeichenschnleu unseres Regierungsbezirks in der
hiesigen Gewerbeschule abhalten läßt , brtljeiliflen sich folgende Herren :
1 . Lehrer Brann - Rndckheim , 2 . Lehrer Bretz - Kelkheim , 3 . Wege -
mcister Duhme -Jdstein , 4 . Lackirer Elsinger -Elwille , 5 . Lehrer Görz -
Hackrenburg , 6 . Lehrer Grün -Kirberg , 7 . Lehrer Hagelaucr - Arzbach ,
8 . Lehrer Kilb - Geisenheim , 9 . Lehrer Medenbach -Najsan , 10 . Lehrer
Metz - Katzenelnbogen , 11 . Lehrer Müller - Runkel , 12 . Lehrer Schwab -
Kleiii -Schwalbach bei Cronberg , 13 . Schreiuerweister Weyl - Hahn -
stätlen , 14 . Lehrer Wick -Gladenbach . Als lluterrichtsaegeu stand ist
das Fachzeichnen vorgesehen ; die Leitung des Kursus hat Herr
Architekt Roßbach , Lehrer an der hiesigen Gewerbeschule , über¬
nommen . Diese Surfe , wie sie jedes Jahr statlsiuden , üben auf die
Weiterentwickelnng unseres Gewerbeschultveseus einen gesegneten
Einfluß .

— Die sterbliche Hütte des am 18 . d . Ms . dahier im
81 Lebensjahre verstorbenen Herrn General -Lieutenants z . D . Karl
V. Kettler ist gestern Nachmittag zur ewigen Ruhe gebettet
worden . Der Heimgegangene bat sich durch feine Waffenthaten vor
Dijon im letzten Drittel bee Januar 1871 , wo et mit feiner Bri¬
gade die zehnfach überlegene Vogefeu -Armee unter Garibaldi in
Schach hielt und den Vormarsch der Süd -Armee gegen Bourbaki
sicherte , ein Anrecht aus Unsterblichkeit erworben . Bier hohe
preußische und em österreichischer Kriegsorden , unter den ersteren
der Orden pour le merrte nnd das Eiserne Kreuz erster Klasse ,
legten Zeuguiß ab für feint Leistungen in drei großen Kriegen .
Geboren war v . Kettler am 17 . Juli 1812 zu Haus Brügge bei
Hamm i . W ., tarn aus dem Kadettencorps 1830 als Lientenanr in
das 18 . Infanterie - Regiment in Münster , wurde 1844 Prcmier -
Lienteuant , 1848 Hauptmann , 16 . April 1857 Major beim 17 . Jn -
fanttrie - Regiment , kam 1860 in « neue Regiment Nr . 53 , wurde
1861 Oberstlienteuant und übernahm am 7 . April 1863 das In¬
fanterie - Regiment Nr . 18 , im September wurde er Oberst . Er führte
das Negiment 1864 im Kriege gegen Dänemark , wo es insbesondere
vor den Düppeler Schanzen kämpfte , und 1866 gegen Oesterreich , wo
es am Gefecht vou Gitschüi und an der Schlacht von Löniggrätz
theiluahm , in beiden Kriegen als Theil der 10 . Jnfailterie -Brigade
( 5 . Divistvn ) . Am 30 . Oktober 1866 übernahm v . K . die 8 . In¬
fanterie - Brigade Thorn und wurde am 31 . Dezember General - Major .
Mit der Brigade , welche dem 2 . Anneecorps des Generals
v . Frausecky an gehörte , kämpfte v . K . zunächst bei Gravelotte am
18 . August 1870 , nahm dann an der Cernirung von Metz Thest ,
nach dessen Fall die Brigade vor Paris kam und hier mehrere
Kämpfe , n . a . bei Champigny , bestand . Benn Vormarsch der Sud -
ariuee Mitte Januar 1871 erhielt die Brigade Kettler , nachdem sie
noch durch Kavallerie nnd Artillerie verstärkt worden , die oben be¬
zeichnete Aufgabe , die insbesondere am 21 . und 23 . Januar 1871
zu schweren Kämpfen gegen die Vogesen -Armee vor Dijon führte .
Gleich nach dem Kriege kam v . K . um seinen Abschied ein und
wurde als General - Lienteuaut zur Disposition gestellt .

— Todesfall . Gestern Abend starb der seit Jahresftist hier
wohnende Kaiserliche Marine -Banrath imd Schisssban - Direftor a . D .
Herr Heinrich Lindemann nach längerem Leiden .

- o - Vakant « Pfarrei . Die L ( evangelisch - lutherische ) Pfarrei tteinerflcisch , auf die Speisekarte gesetzt . Die Esseuszert lvurde auf
Homburg v . d . H . mit ehicm kompetenzmäßigen Einkommen von 12 Uhr Mittags und Abends 6 Uhr verlegt . Der Fürst muß sich
"* ” ” " " ’ ’ " " ‘ • - • — ■ . • • ■ , n fehlen allen Tagen noch an die bayerische Ordnung gewöhnen ,

weil diese der Verdauung intb dem Schlafe zuträglicher ist , als der
iwrdische Herrschastcubranch ( um 1 Uhr zu frühstücken nnd Abends
7 Uhr Mittagsmahl zn halten ) . Das Pichelsteiner Fleisch , nach
Straubinger Kochrezept hergestellt , wurde im Blechkasserol servirt
und mit großem Appetit verzehrt . . Run begreif ’ ich,

"
sagt der

Fürst , „ warum die Niederbayern körperlich nub geistig so frische
Kunden sind , die verstehen sich auf gut Essen und Trinken .

"
* Cholerabericht . Hamburg , 20 . Sept . In den letzten

24 Stunden sind 10 neue Erkrankungen an Cholera vorgekommen ,
davon sind 2 Personen gestorben . Die Fälle sind in dem ganzen
Vorstadtgebiet zerstrent . I » der inneren Stadt nnd in dem Hasen
ist bisher kein Cholerafall vorgckomuien . Von den früher Er¬
krankten ist eine Person gestorben , die übrigen Fälle verkaufen meist
sehr leicht .

* Triusthafte Männer waren die allen Preußen , und oft
genug sahen sich die Hochmeister geztoungeii , allzu reichlicher Dnrst -

stillnng bei ihren unterttjaiien durch besondere Verordnungen
zu wehren , wie solche n . a . aus den Jahren 1418 nnd 14 -27

Kehte Nachrichten .

Serien , 21 . Sept . Di - Nachricht von dem Telegrammwechsel
zwischen dem Fürsten Bismarck und dem Kaiser
bildet den ausschließlichen Gegenstand der Unterhaltung
intb wird Überall mit außerordentlicher Befriedigung anfgenommen .
Ma » hofft allgemein , daß das Eutgegeickommeu des Kaisers der
Ansgangsprwkt einer vollständigen Versöhnung fein wird Wan ist
gespannt auf bett Wortlaut der Bismarckschen Antwort , welche nach
dieser Richtung von entscheidender Bedentmig sein kann . ( Köln . Zig .)

überliefert find . Für die Gelage , bä denen , wie wir in einer feuchten
Betrachtung der „ Burschenschaftl . Blätter " lesen , natürlich der am
meisten galt , der am meisten leisten konnte , herrschte ein gewisser
Komment . Gerade wie die heutigen akademischen Bürger tranken
die alten Preußen einander zu und zwar messt mit Halben und

Ganzen , was sie so lange tbaten , bis Alle vollständig bezecht waren .
Die alte Hochmeisterchronik berichtet darüber Folgendes : Wenn
en geete qeamen , den taten sy daz beste , daz sy moehtyn .
Sie duckte och , daz sy der geste nicht wol hettin gepflogen ,
weren sy nicht alle vol wurdyn , daz sy speitin . Also
trank einer dem andirn czu halbe und Tollin und der rill ; und

lysin dem uapfe keyne ruhe ; her liff hyn , her liff her , itczunt vol ,
itczunt leer . Also lange trebin sy dys , bys daz weib und man
alle trunckyn wurdin ; daz dachte sy kurcze weile und grosce ere

seyn . — In ähnlicher Weise veranstalteten sie , uameutlich wenn sie
Gaste hatten , Triukluruiere , die in gewisser Weis « nufer ® . Bier¬

jungen - Trinken "
vergleichbar sind . Rur daß man damals viel mehr

hinuntergoß . Eine andere Sitte , die ebenfalls nod ; heute beobachtet
wird , war die , daß bei einem Umtrunk ( fiseus ) Derjenige ,
welcher den Rest getrunken hatte , die nächste Blume an -
trinfen mußte . Dies soll sogar durch eine Verordnung
des Hochmeisters Siegfried vou Feuchllvaiigen (1309 — 12 )
festgesetzt sein . Wo ein Pieusz , lautet dieselbe ,

"einem die

Neige zugetruncken bette , seit er auch das frische anheben ;
Wo ers nicht thete und mit zwey oder drey überzeuget
wurde , solt ers mit dem halse husten . Im Anfang der OrdenS -

herrschaft sollen nämlich die unterworfenen Preußen , nachdem sie die
Neige getrunken hatten , in die frischen Gemäße , welche sie ihren
Gasten , d . h . ihreriUn tcrdnickern , den verhassten Kreuzrittern , vorletzten ,
Gist gethau haben , um sich so ihrer zu entledigen . Dies zu verhindern ,
soll jene Verordnung erlassen fein . Wenn das nun wohl auch
nicht geschichtlich ist , fo wird c6 doch von den alten Chrouisieu und
auch späterlMir als Grund für die Sitte des Autriickcns oder „ An -

Hebens
"

, welche „ das preußisckre Recht "
genauut wurde , angeführt .

Jedenfalls wurde diese Sitte von dem prerißischen Volke bei¬
behalten nnd war auch in späteren Zeilen vollkommen eingebürgert ,
so daß man sogar daraus bezügliche , im Volke ganz geläufige Verse
hatte .

Briefkasten .
(Knfroyw tonuru nur baua bcrilckftcht̂ t werden , Wenn denselben die letzte

AdoLnendtuls -Orrillunq beiliegt .)
A . K . 105 . Stach allgnucrnen Rechtsbegriffen hat der Mietber

die übernommenen Raume in demselben Zustande wieder abzrigeben
und haftet somit für die f . Z . mquilinischen Schuldigkeiten , wozu
auch der Ersatz vvn Fenster - und Spiegelscheibeii zn rechnen fein
dürfte ; folgerichtig Haler somit auch die Kosten für dreVersicherung
zn tragen , es sei denn , daß vertragsmäßig ander « bestimmt
wordcu ist .

M a v t b t v i t c .
* Wiesbaden , 21 . Sept . Bei dem heutigen Fruchtmarkt

wurden folgende Preise verzeichnet : Hafer 16 Mk . — Pf . bis
19 Mk . 70 Pi . , Richtstroh 7 Mk . - Pf . bis 8 Mk . 60 Pf .,
Heu 11 Mk . 50 Pf . bis 14 Mk . - Ps . Alles per 100 Kilogramm .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 21 . Sept .,

Nachmittags 12V « Uhr . — Credit - Action 268 ’ /s , Discorrtü -
Commandri - Aittheile ‘17150 . Dresdener Bank — — , Darmstädter
— , Berliner Handel » - Gesellschaft — , Portugiesen — .— ,
Italiener 82 .80 , Ungarn — , Lombarden 85 */*, Gotthard -

bahu - Acticn 144 .80 , Nordast 105 .10 , Union 74 .40 , Lmtnchütte -
Actien 99 .— , Geilenkirchener Bergwerks -? !Kien 137 .70 , Bochuurer
116 .50 , Hsrpener 129 .70 , Staatsbahn 243 .— , 6 - prozenssge Mexikaner
60 .90 , 3 -prozentige Mexikaner 19 .10 , Central 113 .40 , 5 - prozentige
Italiener — .— . Tendenz : ziemlich fest auf Deckungen .

Berkin , 21 . Sept . Anfangs - Course . Discoitto - Komiuaudit -
Anlheile 172 .— , Russische Noten 212 .— .

W ie n . 21 . Sept . Vorbörse . Oesterreichisch « Credit - Actieu -
335 .12 , Staalsbahn - Actieu 303 .65 , Lombarden 104 . 12 , Mark -
Noten 62 .21 . Tendenz : schtvach .

Masse » stands - Nachrichten .
△ Maiuz , 21 . Sept . Fahrpegel : IVonuütags 1 m 12 cm

gegen 1 m 11 cm am gestrigen Pormittag .

Die hetttigeAbettd - Avsgsde « mfafft « Ketten .

Nachfolger des Königs , Herzog Albrecht vou Oesterreich , mit einem

Heere von 15,000 Mann einen Kriegszng gegen das abttönnige

Magirateiigeschlecht unternahm . Es geht die Sage , daß die Günse -

rinneir dem Feinde noch hartnäckigeren Widerstand leisteten als

ihre Väter , chre Gatten und ihre Brüder ; als die Oesterrcicher
siegreich in die Stadt eindrangeii , begossen sie dieselben mit siedendem

Wasser , schlenderten bremienbe Fackeln wider fit und benutzten selbst
Bienenkörbe als Waffen . Im Wandel der Zeiten trifft es sich , daß
den schönen Frauen und Jnngfranen von Gnus einmal eine freund¬
lichere Ausgabe zufällt ; nicht brennende Fackeln schwingen sie heute ,
sondern sie streuen Bluuieir auf den Pfaden , die Ungarns rttterlicher

König mit seinen erlauchten Gästen im Weichbilde der Stadt

wandeln wird .
Zu den Sehenswürdigkeiten ber Stadt gehören das int vierzehnten

Jahrhundert erbaute einstöckige , langgestreckk und viereckige Schloß ,
das Denkmal der im Jahre 1848 Sssallenen , das ans der Mitte

des süufzehnten Jahrhunderts stammende Rathhaus mit interessanten

Trophäen aus ber Türkenzeit , der halb zerfallene Brnimeii , der an
den Orient mahnt , und endlich die Pfarrkirche , ein verwittertes ,
uraltes Gotteshans , dessen BaSrelies -Bilder unter dem Vordach ,
oblvohl arg zernagt vom Zahn der Zeit , vortrefflich zum Gefammt -

bilde paßten . Jetzt hat das Landstädtcheu einen wahren Ver¬

jüng urrgs - und Berfchönernngs - Prozeß dnrchgemacht . Zu Ehren der

Majestäten ist das Rathhaus einförmig gelb und die Pfarrkirche
fammt den Basrelief - Bildern weiß angestrichen . Das ist ja Alles

schön , rein und sauber , wer möchte es leugnen , aber auch tote

nüchtern , wie frostig , wie prosaisch !

Das Absteigequarüer der Majestäten bildet das frühere mili¬

tärische Obererziehuiigs - Gebäude , welches im Jahre 1856 ans Kosten
des AerarS für 200 Zöglinge hergestellt und 1875 in eine „ Militär -

Unterreaffchule
" » » gewandelt wurde . Die Gemächer des Kaisers

Wilhelm , welcher den linken Flügel im ersten Stock der Militär -

Unterrealfchule bewohnen wird , zeichnen sich besonder « durch seine ,
Mjön und künstlerisch anSgesilhrte Freihandmalereien aus . Der

Baudirektor der Allgemeinen österreichischen Baugesellschaft ,
Z . Schandl , und der akademische DekorattonSinaler W . Ladewig
«ms Wien , weiche mit dem Umbau und der Ausschmückung der

^ Siesidenz
" betraut wurden , haben wirklich binnen kurzer Zeit

Staiuieiiswcrthes geleistet . Werfen wir zunächst einen Blick in die

Appartements Kaffer Wilhelms II . Durch eine elegante

Vorhalle gelangt man in den geräumigen , luxuriös ans -

gestaltcten Einpfangsfalou , dessen Plafond im Barockstyl

mit reichverzierten Ornamente » gemalt ist ; die Holzlambris sind in

eleganten Tafeln gestrichen und den Wärrden angepasst , ivddje in

ganz mattem Tone gehalten sind . Die Wände schmücken vier

große Oelgernälde , nnd zwar die Porlraiis der deutschen Kaiser

Leopold I „ Joseph I ., Ferdinand IV . rind Karl V . Schwere

prächtige bordeanxrothe Damafworhänge schmücken die Fenster . Eine

ganz besondere Erwähnung verdient ein prachtvoller weißer Kachel¬

ofen , der mit Gold sehr reich ausgestattet ist . Vom Empfangssalon

führst eine mit kostbaren Portieren ausgestattete Flügelthnr in das

Arbeitszimmer des Kaisers . Der Plafond dieses Zimmers ist irr

bunter Fraismalerei cmsgesührt ; die Wände find in derselben Art

wie der Empfangssalon , jedoch grau in grau gehalten . Au das

Arbeitszimmer stößt der Frühstückssalon , dessen Plafond in ge¬

mischtem Rococo - und Barockstyl gehalten , mit farbigem Hinter¬

grund und plastischen Ornamenten geziert ist . Den Schluß bildet

das Schlafgemach des deiilscheii Kaiser » . Hier ist der deutsche

Renaissancestyl in musterhafter Weise zur Anwendung glommen ,
und zwar ebenfalls grau in grau ; die Wände , schlicht und ein¬

fach , wessen ein antzerordentlich zartes Kolorit ans . Alle Zeichiinngen
und Malereien sind mit freier Hand ansgesührt , ohne eine einzige

Pcttroire . BemerkenSwerth ist endlich der kunstvolle Alteichenanstrich

sämmtlicher Tüären , welche die Gemächer des kaiserliche « Gastes

mit einander verbinden .

Auf dem rechte « Flügel des 1 . Stockes befinden sich bk Ge¬

mächer des Kaisers Franz Joseph I ., die auf den Wunsch des

Monarchen ganz einfach eingerichtet sind . Wie auf dem linken

Flügel , so gelangt man auch hier durch eine Vorhalle in den Ern -

psangssalon , an welchen der Andienzsaal stößt . Beide Säle zeigen

künstlerisch ausgeführte Handmalereien mit Ornamenten ; die Malerei

ist hier ebenfalls größtenthefl « in mattem Ton gehalteu , grau in

grau . Vom Andienzsaal kommt man in die Wohnzimmer des

Kaisers , die ans drei Piecen bestehen und in Bezug auf ihre Ein -

richtting auf speziellen Wunsch ein Bild höchster Einfach heft dar -

bkten . In den Parterreräumen find die Kaiserliche Kabinetskanziei .

die Militärkauzlei , das Hofkoutroloramt , die Silberkammer , der

Hofkeller und die Wohnungen ber Flügeladjntanten und der Suiten .

Hofkiiche und Zuckerbäcker ei urnßten eigens gebaut werden ; es wurde

zu diesem Zweck hinter ber Militär - IInterrealschule ein großer
Barackeubau ansgesührt . Die Küche ist sehr geräumig und steht

durch eint gedeckte Halle mit dem Hauptgebäude in Verbindung .

Ans unserem Rnndgange durch das freundliche Landstädtcheu

besichtigten wir auch die Absteigeguarttere der übrigen Fürstlich¬
keiten . König Albert von Sachseu , der wiederhott den Wunsch aus¬

gesprochen hat , seinetwegen nicht die geringsten Umstände $u machen ,
schlägt seine Residenz im Hanse des Herrn Kortsmaros auf dem

großen Hslzplatze ntrf ; es ist ein freundliches , elegante » , einstöckiges
Gebäude , dessen fünf Fenster auf eine Marienstatue blicken , der von

prächtigen Akazieubäumeu umgeben ist . Erzherzog Albrecht , der

General - Inspektor der k. k. Armee , ist in ber im Jahre 1872 erbauten

Honved - Kaserue cinquartirt ; dort befinden sich auch die BüreauS

der Marröver - Oberleinrng . Prinz Leopold von Bayern und der

Herzog von Conuanght wohnen in dem elegant eingerichteten Hanse
ber Frau v . CHemel , Erzherzog Franz Salvator beim Major
Jeuny , Erzherzog Rainer bei Herrn v . Czeke , Erzherzog Engen und

Erzherzog Friedrich in der Honved - Kaferne . Die ungarischen

Minister Dr . Wekerle , Frhr . v . Fejerväry und Hieronymi haben

sich im Hause des Herrn v . Tuczenballer Logis bestellt . Wohl

mancher von den hohen Herren mag , wenn er die Schwelle seiner

„ Resideirz
"

überschreitet , mit Shakespeare ans rissen : «Die Roch

bringt uns doch zu seltsamen Schlafgenossen !"

Doch die Hauptsache ist und bleibt , daß Ungarns König und

dessen erlauchte Gäste sich m dem lieblichen GünS ganz wohl fühlen

werden . Wo Gottes schöne Natur mit freigebiger Haub ihre herr¬

lichsten Gaben ausgestreut hat , wo schUchte , frohe Menschen ein be¬

geisterte « „ Willkommen
"

, ein herzliches . Hoch
" oder . Sljen

" er¬

schallen lassen , da . ist gut sein "
, da kann man „ Hütten bauen "

.

Kaiser Wilhelm II . wird » st dem festlichen Empfange , welchen die

Stadt GünS und zwei Komttate , Eisenbnrg und Oldenburg , ihm

als dem erhabensten Gaste rrnd Freunde des apostolischen König «

bereiten , gewiß zufrieden sein und schöne Erinnerungen mitbringen

au « dem herrlichen Ungarlenb . ( M . Allg . Ztg .)
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , den 21 . September , Nachmittags 4 Ihr :

443 . Abonnements - Concert
dos Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeister .

Herrn Fran « Voriak .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Astorga
“

......... Abort .
2 . Nocturne Jean Vogt
3 . Nachtschatten , Polka - Mazurka Jos . Strauss .
4 . Marsch und finale aus „ Aida “ Verdi .
5 . Reiselust , Concert - Ouverture Lobe .
6 . Arie aus „ Das Nachtlager in Granada “

. . . Kreutzer .
Violine - Solo : Herr Concertmeister Schotte .
Posaune - Solo : Herr Franz Richter .

7 . Fantasie aus „ Die Gondoliere “ Sullivan .
8 . Marche des pantius . . Stretti .

Abends 8 Uhr :
444 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung desConcertmeisters
Herrn Fran « Komik .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Princesse Jaune “ . . . . . Saint - Saens .
2 . Pizzicati aus der Sylvia - Suite Delibes .
3 . Gesang der Rheintöchter aus „ Götterdämmerung

“
Wagner .

4 . Zwei Lieder für Cornet ä pistons :
a ) „ Schau ’ in ’s Auge Deinem Kinde “

. . . Häser .
b ) „ 0 schöne Zeit “

.......... Götze .
Herr Oskar Böhme .

5 . Ouvertüre zu „ Die Rose von Erin “ Benedict .
6 . Kaiser - Walzer ............ Job . Straus .
7 . Grosso Polonaise in E - dur ........ Liszt .
8 . Stenographisch , Galopp ......... Stasny .

Familien - Nachrichte » .

Auv de « Wiesbadener Gioltstandsregiftern .

Geboren . 14 . Sept . : dein Kaiser ! . Postsecretär Emil Griese c. T . ,
Gertrud Ida Auguste Maria ; dem Schreiner Andreas Lambert ,
e . T ., Clara Catharine Wilhelmine ; dem Hcrrnschneidergehülfen
Theodor Böttcher e. S -, Carl . 15 . Sept . : dnu Kiiser Adolf
Unkelbad ) e. T ., Adolfine Franziska 16 . Sept . : dem Fuhrmann
Philipp Weimar c . T ., Caroline Wilhelmine . 17 . Sept . : dem
Herrnschneider Martin Weldert c. S ., Max ; dem Tünchcrgehülfen
Philipp Seher e. Frieda Johanna . 18 . Sept . : dem Wirth
Carl Feuerstein e. T ., Josephine Caroline Marie .

Aufgeboten . Königl . Kammermusiker Ernst Friedrich Julins Hiilpci t
hier und Johannette Wilhelmine Eberling hier . Kiifergehiilsc
Christian Emil Rettert hier und Wilhelmine Christiane Dcwald
hier . Kesselschmied Jnlins Franz Knntze hier und Eva Mar¬
garethe Miiller hier . Arbeiter Johannes Schmidt zu Nieder -
llrfd , dient . Hess. Antheil , und Anna Catharine Weber daselbst
Schneider Johann Jacob ßklös und Margarethe Wilhelmine
Zimmer , Beide zu Springen , Kreis Untertaunus . Taglöhncr
Andreas Hermann und Margarethe Hannapcl , Beide zu Rödel¬
heim . Kausmann Constantiu Benjamin Gottlieb Faist und Adel -
haid Anna Caroline Bienstadt , Beide zu St . Moritz in Engadin
Veriv . Taglöhner Caspar Wilhelm , gen . Philipp Gerhardt , und
die Wittwc des Maurers Carl Freund , Catharine , geb . Gödtel
Beide hier . Handschnhfabrikant Paul Richard Rost hier und
Elisabeth Margarethe Wagner zu Löbtau . König ! . Regiernngs -
banmeister Oskar Gustav Adolf Bergmann zu Bromberg , vor¬
her zu Miswalde in Ostpreußen , und Alice König hier .

Gestorben . 17 . Sept . : Johann Joseph Heinrich , S . des Schrciuer -
aehulfen Adam Lehmann , 3 M . 1 T . 18 . Sept . : Berthold Fritz
Adolf Wilhelm , S . des Gasarbeiters Wilhelm Wirrdörfer , gen .
Conrady , 3 I . 5 M . 6 T . ; Miua Charlotte , T . des verstorbenen
Büreaugehiflfen August Weber , 3 I . 6 M . 21 T . ; Elisabeth
geb . Biegler , Ehefrau des Herrnschneiders Martin Elias Weldcrt ,32 I . 28 T . ; verw . König !. Geuerallieutenant z . D . Carl
Friedrich von Kettler , 81 I . 2 M . 6 T . 19 . Sept : Heinrich
Theodor August , S . des Laudwirths Reinhard Faust , 6 I
5 M . 3 T . ; Maria Pauliue , T . des Bäckers Friedrich Rößler ,2 T . ; unverehel . Dicnstmagd Luise Maier von Schwaikheim ,
Oberamt Waiblingeu in Württemberg , 21 I . 10 M . 29 T . ;
unverehel . Privatier August Hohle , 62 I . 11 M . 15 T .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeig en
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Sdiellenherg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Rechten

Bamberger Merrettig ,

ächte Teltower Rübchen ,
vorzüglich kochend , empfiehlt billigst 18869

Julius Praetorius
,

Samenhandlung ,
28 . Kirchgasse 26 .

Für Rottladertbesitzer .

, K Empfehle einen neu -n , ges . geschützten , sehr praktischen Roll -
ladeu - Gnrtsteller als Er,atz für ältere defecte Constrnctionen unter
Garantie für größte Schonung der Zug -Gurten . Fabrik - Preise .
Prospecte franco . 1ggg7

Jalousie »»- und Rollladen - Fabrik » tuauer ,
Wiesbaden , Emsxrstraße . ____________

Prima schöne f . Ltoeksische Ellenbogeng . 6 u , auf d . Markt .

Wiesenbjrnen per Psd . 5 Pf ., Aepfel 3 Pf . Metzaergasse 29 , 2 .

Zwei eiserne Firmenschilder
sofort zu verkaufen . Meld . Lonisenstraße 14 , 4 Tr .

In einer Billa wird ein möbl . Zimmer mit Kaffee billig
abgegeben . Räh . im Tagbl .-Berlag . 18863 I

V ogelfreunde .

Schifler ’
s VogelfuUer ist in fast allen

Städten Deutschlands mit beispiellosem Erfolge ein -

geführt und hat alle andere Futterarten in kurzer
Zeit nahezu verdrängt .

Täglich treffen Nachbestellungen in grosser Zahl
ein , begleitet von den glänzendsten Zeugnissen über
die unübertroffenen Eigenschaften unserer Speciali -

täten .

Als bester Beweis für die Vorzüglichkeit unserer
Futter - Specialitäten darf auch das Gebahren einer
Concurrenz - Firma angeführt werden , welche ihrem

ohnmächtigen Zorne in geschmacklosen Annoncen
Luft macht , die sich allesammt in Eigenlob ergehen
und darauf hinauslaufen , sich allein als sogenannter

ZU verherrlichen und der Concurrenz alle Fachkenntnisse ein¬
fach abzusprechen .

Von einer solchen Concurrenz gelobt zu werden , wäre uns unangenehm , ihr

wüstes Geschimpfe kann weder „ Fachleuten “ noch
„ Laien “

imponiren .
Wir halten es unserer unwürdig , im gleichen Tone zu antworten , deilll

Biiar dem unparteiischen Publikum steht die Entscheidung darüber

zu , welchem Vogelfutter der Vorrang gebührt und nach den bisherigen Erfolgen ist
die Entscheidung zu unseren Gunsten ausgefallen .

Schiffer < £ Co . , Vogel - Importhaus , Köln am Rhein .

s

KÖLH

IQ \

IM ]

yW
/ s /

] o
W

Wer seine Vogel lieb hat , versuche Schiffer ’
s unübertroffenes Vogelfutter , als :

Schiffer ’
« Singfutter für Canarienvogcl und alle hiesigen körnerfressenden

Vögel ä Packet 35 Pf . ;

ÄJchiffer ’
s Machtigallenfutter für alle zarteren Insectenfresser , als :

Nachtigallen , Grasmücken , Sonnenvögel , Spottdrosseln , Schwarzköpfchen etc . ,
auch verwendbar für Drosseln , Staarc etc . , ä Packet 50 Pf . ;

& rhiffer ’
s I > rosselfutter für Drosseln , Amseln , Staare , Lerchen etc . ,

ä Packet 35 Pf . ;
Schiffer ’ s Papageien - , Cardinal - und Prachtfinkenfutter ä Packet 35 Pf . ;
Schiffer ’ s Eierbrod , Gesundheitsdessert für alle Vögel , ä Stück 15 Pf . ;
Schiffer ’ s Eipräparat für Vögel , welche in ihrer Entwickelung zurückgeblieben und

für Vogel - Reconvalescenten , ä Schachtel 35 Pf . ;
Schiffer ’

s wohlriechender Vogelsand , vorzüglich bewährt , a Packet 35 Pf . ;
Schiffer ’ s Fischfutter , das beste Futter für Goldfische ( ein besonders für diesen Zweck

zubereitetes gemahlenes Gebäck , welches durch richtige Zusammensetzung von
Fleischgehalt , Knochenbildner etc . jedes andere Futter bei Weitem übertrifft ) ,
ä Dose 15 Pf .

Niederlagen für Schiffer ’ s Vogel futter in allen Städten Deutschlands .
In Wiesbaden : A . Fratz , Langgasse 29 ; M . Rosenbaum , Marktstrasse 23 ;

L . Schild , Langgasse 3 ; Otto Siebert , am Markt .
_______________________________

18768

Achtung !

Jnseetenvogel in empfehlende Ennnernng . A
Bewährtes Fischkutter in sedem Quantum .

der mit Bechtel ** Salniiak - tiallseife in
Packeten ä 40 1 * 1 . gewaschen wird . 17317

Droguerie von Wilh . Heinr . Birck ,

«Julius Praetorius .
Domen - und Bogelfutterhandluug ,

26 . Kirchgaffe 26 ,

Älener Schnhlager ,
Kirchgasse 45 , gegenüber der Hochstätte .

großer Ausverkauf wegen Geschäfts - Aufgabe .
. Günstigste Gelegenheit für Jedermann reelle , hochfeine , und

einfache schnhwaaren untcrm Fabrikpreis einzukaufcn .
~

18851

Ecke Oranien - u . Adelbaidstrasse .

Kunststickerei , SPitzenarbciten .
III . Deutsch , Pädagogik , Methodik , Buchführung .

Vorbereitung auf die staatliche Sandärb . -Lehreriunen -
Prüfung . Fachclassen für beruft . Ausbildung in Zeichnen ,
Malen und Kunstbandarbeiteu .

Mttor
'
slhe KMgknmbc - n . fiaucnarbcits - ^ djnle

— ----- Wiesbaden , Tauuusstratze 13 , .---- —

Haltestelle der Strotzen - und Pferdebahn .

Beginn der neuen Kurse :

Montag , 25 . September .

Für

Stotternde !
Diftinguirter älterer Herr

findet liebevolle Pflege und angenehmes Heim in ruhigem Hause ,
Sonnenseite , nahe d . Kochbrnnncn , bei kinderloser Wittwe . Roder -

> allee 30 , Part .

Pension . Prospekte , sowie schriftliche oder mündliche Ans -
kunft durch die Vorsteherin , Fräul . Julie Uiefor , oder den
Hnterzcichncteil . 18213

Moritz Nirtor .

< der beim Lingen nicht stottert , wird geheilt . Prospectund Broschüre über : „ Stottern und dessen Heilung " frco .
gegen Einsendung von 1 Mk . 50 Pf . ( Man . No 1574 ) 7

Dpracharzt f . erdis , Bingen a Rh .

Fast verschenkt .
Ltoffrester , hauplsächlich für Kuabenklcider , Schnlanzüge

Passend , hochfeine Stoffe , schwere blaue Winter -Tricolstoffc a Mtr .
4 Mk . 50 Pf ., auh für Schnlanzüge sehr praktisch .

J » . Weyer , Schneidermeister , Wörth straffe 1 .

I . Hand - u . Maschine,i - Rähen mit Wäschezuschneiden , Kleider¬
machen , Pntzmacheu , Bügeln u . s. w .

II . Zeichnen ( Ornamentik , Mnsterzeichne » , Z . u . d . Natur , Kopf¬
modell u . s. w .) lind Malen (Aquarell , Oel , nach d . Natur
u . n . Vorlagen , Blumen , Stillleben , Landschaft . , Dekorative
Arbeiten ) . Lederschnitt , Brandmalerei , Holzschnitzerei ,1 Prrv . - Zpeisehaus . «

Anerkannt vorzügliche Küche , mäßige Preise . %

« ä Sjjort. 1 Mk . , Abonnemeut A
5 f 90 Pf . Abonnement für Mittag -

und Abendessen pro Tag 1.50 Mk . Nach der Karte zu jeder
g ? Tageszeit . Schöne Speiselokalitäten . 18548

Hanstelegraphcu - hm gl Lager
und ■ SsUH . electrotcchuischer

38 28 .
" " “ "

imm

Georg Holliiigsliaiis,

Verautwortlich für den politischen und feuilletomstischeii Theil : I . V . : C . Röthcrdt ; für de » übrigen Thcil und die Anzeigen - C Rötberdt in Wie « baden .Rotationspreffen - Dnick und Verlag der L . Sch - Ilenberg '
scheu Hos -Buchdruckerei in Wiesbad - n -

9

2 Ellenbogengasse 2
,

nahe am Markt . io132
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( 7 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten . )

Sein Miind
' l .

Eine Dorfgeschichte von Dissamaria .

Alles still und friedvoll um sie her, . und während die alte

Lchwarzwäldernhr neben dem Ofen leise tickte und der Hänfling
zwitscherte , schnurrte das Rädchen unter Evas flinken Händen ,
und die Spule füllte sich mit dem silberglänzenden Faden —

da rasselte es draußen an ihrem Fenster vorüber — sie hob
den Kopf : Es waren die Gespanne vom Wiesenhof , den

Lorenz an der Spitze . Eva zählte die Pflüge : Es waren

ihrer elf — sonst waren es jederzeit zwölf gewesen . . . .

Sie schob plötzlich das Spinnrad zurück , drehte ihren Stuhl
vom Fenster ab und stützte ihren Arm auf den Tisch ; und

die fleißige Linke müßig in den Schoos ; gesunken , blickten

ihre jungen Augen träumerisch vor sich hin : „ War denn

des Vormunds Arm immer noch nicht heil und gesund , daß
er die Pflugschaar noch nicht mit kräftiger Hand zu leiten

vermochte , sondern den Lorenz au seiner Statt hinanSziehen
lassen mußte an des Zuges Spitze ? " — O Du lieber Gott ,
und diese schwache Hand hatte doch den ganzen Winter Über

heimlich segnend gewaltet über ihr nnd ihren Kindcrln . . .

sie lächelte halb unbewußt , und in ihren sanften , braunen

Augen erschien plötzlich ein sonniges Licht — da pochte es

an das Fenster . Eva schrak empor : Draußen stand der

junge Wiesenbaner und hielt die Geißel in der Hand , als

wolle er gradeswcgs hinaus in die Aecker . Sie öffnete
schnell das Fenster und blickte ein wenig ängstlich in sein
gutös Gesicht .

„ Ei , Du schaust ja halt ganz erschrocken , Evi , ich ihn
Dir doch nix — ich bin ja Dein Vormund und muß mich
drum Deiner Sach

'
aunehmen ; da will ich nun

' naus . Deine

zwei Aeckerchen einsäen . Ich hör '
, sie sind halt gut in der

Reih '
, da soll Gerst ' ' nein , daß Du Futter hast für Dein '

Hinkel .
"

„ O , Wieseitbauer , wie gut Ihr seid, " sagte Eva jetzt
aus tiefstem Herzen heraus , „ wenn ich nur müßt '

, wie ich ' s

Euch einmal lohnen könnt ' ? "

„ Wie . . . ? " sagte der junge Vormund mit einem

milchigen Anlauf , „ ei , Dirnl '
, mal zuerst dadurch , daß Du

nit „ Wiesenbauer " und „ Ihr "
zu mir sagst wie ein

Fremdes . Mein ' Mutter nennst „ God "
, da bin ich eben

btr „ Franz " für Dich , wie für Alle , die mich so lang '

kennen — Deinen Buben hab
'

ich
' s mich schon einbracht

'
. "

„ Franz . . . ,
" wiederholte sie nachdenklich , und ihr

schönes Gesicht färbte sich dabei rosenrolh , „ wemt SfytfS
denn so wollt — soll ' s gelten ! — Wer , Franz , da laß
mich nur * ein etnjig - Mal Dir danken aus Herzensgrund ,

zuerst dafür , daß Du unser Vortnnnd worden und mich und

mein Kinderl ' dem wüsten Ohm ans der Hand rissen hast
— und bann für all ' die Gutthat , die Du uns derweil an¬

gel Han — ich kann ' s halt garnit all zählen ! "

Ihre süße Stimme zitterte , die herzigen braunett Augen
blickten ihn au zwischen Freud

' und Thränen und ohne daß sic
' L

bedachte , griff sie mit ihren beiden kleinen Händen nach

feiner freien Linken — er hielt sie fest mit sanftem Drucke

— „ Nein , Franz , die Freud ' am heil '
gcn Christtag , als ich

Morgens in den Stall komm ' und neben unsrer Gais das

Kuykalbl ' angebunden find
'
, und den Stadl ' drüber voll

schönen Heus ! Und bann " — fic lächelte , obwohl ihre
Augen noch feucht schimmerten — „ mit den Erdäpfeln geht ' s

and ) nimmer richtig zu : Sonst waren wir halt um -Licht¬

meß fertig und haben uns doch allemal nur halb fall essen
dürfen ; gestern aber , als ich mit der Lamp

'
in den Keller

’
nunter leucht '

, da sind
' s just noch so viel , als wir im Herbst

einthan haben . . . waren ' s nit die guten Heinzelmännchen ,
bann warst Du ' s , Franz . . .

" und die schönen , braunen

Augen schauten ihn an , daß es seines ganzen festen Willens

bedurfte , um nicht bas liebe Gesicht ! '
zwischen feine beiden

Hände zu nehmen und zärtlich abzuküssen .

„ Ei , Evi, " sagte er endlich , sich gewaltsam zwingend ,
„ ich bin ja an Elternstatt über Euch gesetzt , und ein schlechter
Vater , der ' s seinen Kindern fehlen läßt , während er selbst
überg

'
nug hat — er hielt immer noch ihre kleinen Hände

umschlossen — „ aber nun , Evi , hör '
nur , wie der Braune

scharrt — nun müssen wir hinaus in den Acker ! "

„ Ja , ja , gleich , Franz — aber das Marieke mag ich
nimmer allein im Häusl lassen , gelt , ich darf ' s mit

'
naus

nehmen ? "

„ Ei freili , mei Dirnl '
, und wenn Dir ' s zu schwer wird ,

da trag
’

ich
' s derweil .

"

Sie schlug dem Kinde ein Tuch um Kopf und Schultern ,
nahm es auf den Arm und trat hinaus zu dem harrenden
Vormund , und so schritten sie milfammen hinein in bett

sonnenhellen , duftenden Lenzesmorgen . Franz zügelte sein
Gespann zu langsamerem Schritte , und das Mägdlein au

seiner Seite erzählte ihm derweil von ihres jungen Lebens

Leid ' und Freud '
, und wie sie die Brüder heranziehen wolle

zu braven Männern und ihremMariele ein gul
' s Müllerleiit

fein , daß es sein todtcs Mütterlein nimmer vermisse — und
der Franz lauschte wortlos , wie verzaubert , dem Klang der

süßen , jungen Stimme .

Der Ton der Mittagsglocke scholl weit hinaus über die

Felder , und die Gespanne kchrteit heim . . .

In feinem Wohugeinach , am fanbergedcckten Tisch , saß
der Schultheiß und blätterte die Briefschaften durch , die der

Amtsbote ihm diesmal in besonders reichlicher Menge über¬

bracht , als fein Katrin aus der Küche hineinkam und mit

einem übermüthigen Lächeln in ihrem schönen Gesicht , des

Vaters Leibessen — einen weichgekochten Schinken — neben

die Schüssel Milchreis setzte . „ So , Vater , nun lasset die

dumm ' Geschifft bei Seit '
, daß die Supp

' nit verkühlt .
"

Der Schultheiß legte die Tasche mit den Briefschaften
neben sich auf einen Sessel , schob die Brille auf die Stirn

zurück und zog die Platte mit dem Schinken heran , sich eine

saftige Schnitte abzutreunen , während seine Tochter ihm den

Teller mit Reisbrei füllte .

„ Wisset Ihr schon , Baier, " begann sie bann , un¬

fähig , ihre Lachlust länger zu beherrschen — „ wisset Ihr
schon , daß wir eine neue Kindermnhme ins Dorf kriegt
haben ? "

Der Schultheiß blickte ans : „ Was schwätzest ? "

„ Ei ja , Vater , und eine gar stattliche dazu : Euer zu¬
künftiger Schwäher ist ' ö — der stolze Wiesenbauer .

"

„ Ich versteh '
nix von Deinem GeträtschI " brummte der

Alte verdrießlich .

„ Nit . . . ? Ei , Du meine Güt '
, das ist doch narrisch :

Der junge Wiesenbauer ist heut in der Früh hinaus in den

Acker , Eure Schwestertochter , das Evi , an der Seit '
, und

das Kleine auf dem linken Arm , während er mit der Rechten
die Gänl

' lenkte ; und der Acker , den er eingefäet hat , liegt
halt gar nit auf seiner Flur — nein , ganz draußen an der

Banngrenz .
"

„ Es sind der alten Schulbas ihre Aecker, " nickte der

Schultheiß nachdenklich , „ die sie dem Lehrer vererbt hat
— sie waren ja gut Freund '

, und der Franz ist halt narrisch
von seinem Studiren . Das hat sie nun davon , die hoch -

müthige Ursel , daß sich ihr Bub zum Spott macht vorm

ganzen Dorf .
"

„ Zu weiter nix , meint Ihr " — sagte das schöne Katrin

geringschätzig , „ ich mein ’
, er macht sich am End noch zum

Ehemann der Dirn , Eurer Schwestertochter — na , da bleibt
der Wiesenhof halt in der Familie .

"

Jetzt schlug der Schultheiß mit der Faust auf deu Tisch ,
daß das Katrin erschreckt verstummte :

„ Schweig ' mit solchem Gered ! Die Dirn — Wiesen -
bäuerin . . . ! Da dreht '

ich Dir den Hals um am selbigen
Tag , beim es wär '

Deine Schuld , Du nixnutzne Dirn ,
wenn

' s nit in die Reih
'

körn '
, wie wir Alten es von früh

auf abgereb ’t .
"

Jetzt Hatte sich Kathrin von ihrem Schreck erholt .

„ So . . . abgelebt . . . ? " sagte sie trotzig , aber wir

Zwei waren nit babei , und ich mein '
, wir gehören halt auch

dazu I — Er mag mich nit — das kann doch ein Blindes

sehen , und Ihr solltet Euch schämen — der reichste Groß¬
bauer im Gäu — dasitzen und gelassen warten , ob der

Tappes halt so gut sein will , Euer Schwieher zu werden ;
ich mein ’

, es gäb ’ noch mehr reiche Bauernhöfe dahernm im

Land .
"

„ Ja , aber keine wie der Wiesenhof, " schrie der Schult¬
heiß noch immer in Hellem Zorn — „ ich weiß es am besten :
Der Wiesenbauer ist schwerer , als all die andern Groß¬
bauern int Gäu .

"

„ Na , da heirath ' iljii selbst ! rief das schöne Katrin

giftig , sprang vom Tisch auf und ließ ihren Vater allein

mit seinem Acrgcr .

„ Mir ist nit bang drum, " sagte er halblaut für sich,

„ hier ist Etwas , das ihm die unnützen Gedanken vertreiben

wird ! " und er zog die Brille wieder herab und langte nach
den Briefschaften von vorhin — „ ei , und die stolze Wiesen -

bäuerin , die würd ' halt so ein Schnur willkommen heißen .
Gelt Du , wir kennen einaiib ’ und wenn wir uns auch sonst
nit das Schwarz unter dem Nagel vergunnen — unser betb ’

Höf , die bringen wir doch zusammen ! "

Und wiederum lachte die Sonne nieder auf die frisch
erwachte Erde und auf den Wiefenhos mit feinen Hellen
Fernster » . . .

Die Knechte waren schon hinaus ins Feld , und bet

Franz hatte sie gern voraus fahren lassen , denn es ver¬

langte ihn wiederum , ein Weniges am Fenster zu plaudern
mit dem Dirnl '

, dessen liebe , weiche Stimme selbst in seine
Träume hineingeklnngen war — als rechtschaffener Vor¬

mund hatte er halt mancherlei mit ihr zu berathen .

Jetzt stand er vor dem kleinen Spiegel oben in seiner
Kammer , den er bisher fast nie benutzt , und betrachtete sich
forschend — bann zog er ben Kamm noch einmal durch
fein braunes , lockiges Haar und band den Knoten seines

schwarzseidenen Halstuches so kunstgerecht , als ginge es

nicht in den Acker , sondern 311111Tanz unter die Linde , und

darauf wandte er sich nach der Thür , um hinabzugehen zur
Morgensuppe .

(Fortsetzung folgt .)

Nachdruck verboten .

Die schwarzen Diamanten Englands .

. Von John i . Arackey ( Hamburg ) .

Der Streif der Kohlenarbeiter in England ist ein

Schreckgespenst , das in fast regelmäßigen Zwischenräumen
auftaucht und die Gemitther weit über Englands Grenzen
ängstigt . Die streikenden Arbeiter wiffeit recht gut , welche

weitreichende Bedeutung das von ihnen zu Tage geförderte
schwarze Mineral hat und wie sie in das Räderwerk der

modernen Kulturwelt eingreifen , wenn sie ihre Arbeit ein «

stellen . In der That ist die ganze Industrie , Handel und

Wcmdel besonders im fabrikreichen England bei einem

Kohlenmangel in der bedenklichsten Weise gefährdet . Ohne
die Steinkohle kann die heutige Kultnrwelt nicht mehr be¬

stehen . Sie hat ein materielles Wohlsein sowohl in die

Hüven der Armen , wie in die Wohnungen der Reichen ge¬

bracht ; hauptsächlich ist der Werth , den England , das au

Stonkohlen reichste Land , an ihr besitzt , unberechenbar . In

England ist sie auch zuerst verwendet worben , und man

sollte demnach meinen , daß bei Hebung dieses Schatzes und

bei seinem Bekanntwerden allgemeiner Jubel geherrscht habe .

Doch weit gefehlt ! Ueberall stellte man sich dem Gebrauch
dieser schwarzen Masse feindlich gegenüber .

Nicht weniger , als über 500 Jahre hat die Steinkohle
gebraucht , um sich die verdiente Anerkennung und Herrschaft
im industriellen England zu erringen . Im Jahre 1316

wuxbe von Eduard I . , König von England , die erste Ver -

otbnung gegen den Gebrauch der Steinkohle erlassen , und

erst 1830 hob man die letzten lästigen Abgaben , die auf
ihrer Einführung nach Loudon ruhten , auf . Zu Anfang
des 14 . Jahrhunderts wurden bloß zu einem Versuch die

ersten Steinkohlenblöcke von Newcastle au Schmiede , Brauer
und wenige andere Industrielle nach London geschickt und

zum Verdruß der Einwohner und allerhöchsten Mißfallen
Sr . Majestät auch verwendet . Man sah schwarze dicke

Rauchsäulen den Schornsteinen enrfteigen .

Sogleich erhob ganz London wie ein Mann ein lautes

Geschrei . Das Parlament richtete eine Bittschrift an den

König , worin es hieß : „ Wenn Seine Majestät den Reiz
eines frischen Gartens , den Vorzug eines reinlichen Antlitzes
ober bie Annehmlichkeit weißer Wäsche schätze, wenn der

König nicht wolle , daß seine loyalen Uuterthanen ersticken
oder mindestens gleich schlechten Schinken geräuchert werden

sollten — er inständigst gebeten werde , den Gebrauch dieses
neuenpestilenzialischen Brennmaterials , genannt „ Steinkohle "

,
gänzlich zu untersagen .

" Und hierauf erfolgte unverzüglich
1613 oben genannte Verordnung .

Allein die am Gebrauch Betheiligten beschlossen der

Vortheile wegen trotzdem die weitere Verwendung , nur unter
den größten Vorsichtsmaßregeln , konnten aber den ver -

rätherischen Ranch nicht wegbringen , den Aufpasser natürlich

gleich bemerkten ; Anzeigen nnd neue Bittschriften waren die

Folge . Der darüber sehr erzürnte König befahl nun , daß

Schmiede , Brauer und andere Schelme , die sich erlauben
würden , trotz seines Verbotes wieder Steinkohlen 31t brennen ,
mit hohen Geldstrafen zu belegen seien ; außerdem sollten
ihre Herde und Oefen bemolirt werden .

Wiewohl dieser königliche Befehl ausgeführt wurde ,
konnte man sich doch der ausgezeichneten Resultate der

Steinkohlen wegen dieser Neuheit nicht mehr erwehren .
Die Obrigkeit ließ Herde und Oefen einreißen , die Konsumenten
ließen neue bauen und brannten Steinkohlen .

Nun suchte man ihren immer größer werdenden Ver¬

brauch einzudämmen durch die abenteuerlichsten Abgaben und

durch Erschwerung der Zufuhr . Keine Ladung durfte 3 . B .
in London landen , bevor nicht die Erlaubniß basu beim
Lord - Mayor selbst eingeholt war . Wie man aber diese

Erlaubniß erhielt , darüber schwebt ein geheimnißvolles
. Dunkel . Gewiß ist , daß ein Bevollmächtigter befugt war ,

in Amtstracht die abzuladenden Kohlen zu wiegen und zu
messen , und das Recht hatte , für jede Tonne 8 Pence im
Voraus für seine Mühewaltung zu verlangen und , daß die

City 1613 zur großen Genugthuung des hochweisen
Magistrats eine Jahreseinnahme von 50,000 Pfd . Sterling
aus Kohlenzoll erzielte . Dieses Schutzsystem würbe deshalb
bald über ganz England ausgebreitet und mit mannigfachen
Variationen unter vielenRegierungen weiserFürsten beibehalten .

Bald war die Werthschätzung des bis dahin soviel be¬

kämpften Minerals allgemein , und es waren wiederum die

Londoner Bürger die ersten , bie nach einem langen Zeit¬
räume statt früher gegen , nnnniehr für die ungehinderte
Einführung desselben petitionirten . Nun jedoch wollten sich
der Lord - Mayor und der Magistrat diese schöne Einnahme
nicht entgehen lassen . Es bedurfte noch vieler Bemühungen
und mancherlei Veränderungen , ehe 1830 der Steinkohlen¬
zoll im Allgemeinen aufgehoben wurde und noch mit einigen
Einschränkungen für London nnd zwei Seehäfen . Allein ,
die Steinkohle hat gesiegt . Jetzt hat man ihre allgemeine
Bedeutung erkannt .

In Landon hat man ihr einen Palast errichtet , das ist
die Kühlenbörse , in dessen Innern eilte große Menge werth -

voller Bilder Momente aus der Geschichte der Steinkohle
und auch die wichtigsten Orte ihrer Gewinnung veranschau¬
licht sind .

Die gejammte Steinkohlenindustrie ernährt allein in

England nicht weniger als 500,000 Menschen ; darnach
kann man die Bedeutung eines allgemeinen Streikes

beurteilen .

Während bie echten Diamanten burch ihre Seltenheit
so außerordentlich werthvoll sind und eigentlich nur einen

eingebildeten Werth repräsentiren , sind es diese schwarzen
durch ihre eminent große Menge , und ihr Werth ist ein

wirklicher . Was ihnen an Glanz und innerem Jener ge -

gebricht , wird ersetzt durch das hellstrahlende Roth des wirk¬

lichen Feuers , welche fte umwandelt in Wärme und unge¬

heuere Kraft , die sich die ganze Menschheit zu Nutze machen
kann und auch gemacht hat . Ohne Kohlen wären unsere

Dampfmaschienen , unser Eisenbahnwesen , unsere Seeschiff¬
fahrt undenkbar . Was werden soll , wenn der kostbare

Mineral einmal fehlen wird , weiß man nicht . Aengstliche
Gemitther rechnen schon die Zeit aus , wo dieser Fall ein »

treten muß . Aber es ist unzweifelhaft daß bis dahin die

Kultnr wieder andere Mittel , vorwärts zu schreiten , gt =

sunden hat , daß der Dampf bann abgelöst wirb durch

Elektricität ober eine Kraft , bie noch unbekannt im Schooße
der Natur schlummert .
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Bekanntmachung .
Diejenigen im Stadtkreise Wiesbaden wohnenden Personen ,

welch « im Lauft des Jahres 1894 ein Gewerbe im Umherziehen
betreiben wollen , werden hiermit aufgefordert , die Anträge au
Ausstellung von Wnndergewerbcscheinen unverzüglich und zwar
tpätefteus bis zum 18 . Oktober d . Z . auf dem Bureau
desjenigen Polizeireviers zu stellen , in dessen Bezirk ihre Wohnung
belegen ist .

Nur bei Einhaltung dieses Termins ist mit Sicherheit daran
z « rechnen , daß die beantragten Wandergewerbe - beziehungsweise
Getverbescheine bis spätestens zum 1 . Januar 1894 bet der König !.
Stenerkasse I zur Einlösung bereit liegen , während bei späterer
Antragstrllnng in Folge der großen Masse der auszufertigenden
Scheine die Fertigstellung derselben bis zu dem gedachten Termiue
sich erfahrungsmäßig in den meisten Fällen nicht ermöglichen läßt .

Der Gewerbebetrieb im Umherzieheu darf nicht früher begonnen
werden , bis der Gewerbetreibende im Besitze des Wandergewerbe¬
scheines ist . *

Wiesbaden , den 31 . Angust 1893 . I . V . : Höhn .

Bekanntmachung .
Seitens der Hausbesitzer wird vielfach nicht in genügender

Weise dafür Sorge getragen , daß eine regelmäßige Reinigung der
v Sand - und Fettfänge , sowie der Wasscrverschlüsse stattfindet .

Mt Rücksicht auf die Gefahren für die Gesundheit der Haus¬
bewohner , tvelchc sich hieraus ergeben , sowie unter Hinweis auf die
Bestimmungen im § 5 der Polizei -Verordnung vom 1 . August 1889
werden die Hauscigenthümer aufgefordert , die Sand - und Fettfänge ,
sowie die Wäsierverschlüsse wenigstens zweimal monatlich entleeren
und mit reinem Wasser füllen zu lassen , auch daraus zn achten ,
daß die Abfuhr der Sinkstoffe ans geruchlose Weise erfolgt .

Das Stadtbauamt , Abtheilnng für Eanalisationswesen , über¬
nimmt die regelmäßige Abfuhr des Inhalts von Sand - und Fett -
fäuaen uitb wird den HauSeigenthümern anempfohlcn , die regel¬
mäßige Reinigung ihrer Sinkstoffbchäller bei dem Stadtbauamt in
AnliW zu bringen . *

Wiesbaden , den 4 . September 1893 .
Königliche Polizei -Directiou . I . V . : Höhn .

Verpachtung vou Weinkeller » .
Montag , den 25 . September d . I ., sollen in dem Schulgebäude

an der Bleichstraße dahier ( No . 28 ) fünf zum Lagern voit Wein
vorzüglich geeignete Keller - Abtheilungen von 54,50 qm , 56 qm ,
26,30 qm , 56 qm und 56 qm , zusammen 248 qm , vom 1 . Octooer
d . I . ab auf bte Dauer von 6 JahreiMnberwctt verpachtet werben .
Zniautmenkunft Morgens 11 Uhr im Hose des qu . Schulgebäudes .

Wiesbaden , den 18 . September 1893 . *
Der Magistrat .

Äe ^ anntmachnng .
— — —

Montag , den 25 . d . M ., Nachmittags , werden die Edelkastanien
aus ben Plantagen vor und hinter Clarenthal und rechts und links
der Plakterchaussee an Ort und Stelle meistbietend versteigert . Zu -
sünimenkunft der Steigerer Nachmittags 3 Uhr bei der Kastauirn -
0antage vor Clarenthal . *

Wiesbaden , den 19 . September 1893 . Der Magistrat .

Bekanntmachung .
Auf der Lastwaage bei dem Acciseamt ht bet Nengasse können

vou Wie ab wieder Verwiegungen stattfinden . *
Wiesbaden , bei ; 20 . Sept , 1893 . Das Acciseamt , Zehrung .

Freiwillige Feuerwehr .

Sämmtliche Manuschaften bcr Freiwilligen Feuer¬
wehr werben nach § 21 , Abs . 8 bcr Statuten hiermit
Ui einer außerordentlichen Generalversammlnng auf
Moiüag , den 25 . Septeniber 1893 , Abends 8 Uhr , in
die Turnhalle Hellmundstratze 33 eingeladcn . Tages -
orduimg : 1 . Berichterstattung über den Verbandstag
in Bochenheim . 2 . Berichterstattunq über den deutschen
Fruerweyrtag in München . 3 . Kassen - Augelegenheiten
4 . Sonstige Feuerwehr -Angelegenheiten . Zn dieser

Generalversammlung wollen die Mannschaften recht zahlreich in
Uniform erscheinen. *

Wiesbaden , den 12 . September 1893 .
Der Branddirektor . Scheurer .

Obst - Versteigerung .

Montag , den 25 . September er . , Nachmittags 3 Uhr ,
werdsn in der Fasanerie -Parkanlage bte Aepfel von 7 Bäumen
ah Ort und Stelle versteigert . 339

Forsthaus Fasanerie , den 19 . September 1893 .
_____________________ Der Königliche Forstmeister . FH mit .

Obst - Versteigerung .

Montag , den 25 . September d . I . , Mittags
1 Uhr , lassen die Erben der verstorbenen Wilhelm
Kilian I . Eheleute dahier das ihnen zustchende Obst ,
Aepfel und Birnen , auf circa 17 Banmstücken , in der

Gemarkung Heßloch gelegen , an Ort und Stelle öffentlich
freiwillig versteigern . Der Anfang wird an der Wiesbadener¬

straße gemacht . 466

Hestloch , den 19 . September 1893 .

Der Bürgermeister .
Stubenrauch .

M Nichtamtliche Anzeigen

Buttermilch S » »
r

Centrifitgal -Molkerei 16258
K . Bargstedt , Faulbrnnnenstraße 10 .

ldstet 122

Anzeige « vep grätztett Erfolg .

Ksertionspreis 15 Pf . pr . Petitzefie . Beilagen Mk . pr . 1000 .

Aachener Post ,
welche alle Reuigkeiten aus . den beiden Städten , die ausführlichen
Verhandlungen der Stadtverordneten , industrielle und geschichtliche
Aussätze , politische Nachrichten (nmfaffender Depeschcndieust ) , ein
gediegenes Feuilleton , sowie die Listen bcr Preußischen Klaffen -
Lotterie , brr Rothen Kreuz -Lotterie u . s. w . bringt .

SMNnemuttspreis einschließlich der wöchentlichen achtseitigcn
Ouftrtrftn Unterhaltungsbeilage

nut 1 . 60 Mark pro Quartal .
( Postzeitungsliste No . 4 .)

Da die „ Aachener Post " das in Aache « und Brutschest
DW

- « achwetsbar verbreitetste Blatt ist , haben bi

Atter sich über bte Verhältnisse in Aachen , Burtscheid und
Umgebung mit wenig Kosten unterrichten will , abonnirc

auf bte täglich erscheinende

44 .

Jahrgang . Jahrgang

heu (

______ ,_____ _ HIII « V , ,
d Nam . Putz hörend , gestern ilt der Gemarkung

:acu döpvelte Sonnenberg abhanden gekommen . Uebervriiiaer erhält Mk 10 .—
Tagbi .- Berl . Belohnung Goeihestraße 1 , 1 .

Ile Drucksachen für den Kontor - Bedarf

PlakateQuittungen
liefert

27 Langgasse 27 .

„ Casseler Tageblatt und Anzeiger "

Sch . Ottomane (gen ) Hill , abzug . Michelsb . 9 , 2 . St . l . iWK

Sonnenberg , Wieöbaderrerftraste 44 , Frontspitzw . sof , z . vm .

LI - LjvvPaM
-Sna H » L ) » » HÜK

- « ipso »

Witsiiaiimt DüWel- A« sftiil - 8kstIIsi!iiist .

Bcstettttnge »» zur Eutleeruug der Latrinen - Gruben beliebe
man bei Herrn 35 . Stritter , Kirchgasse 38 , machen zn wollen ,
wo auch der Taris znr Einsicht offen lirgt . k̂ 4g4

„ MMM AnMr .

"

Unstreitig das billigste und verbreitetste
aller hiesigen Tagesblättcr .

Zuschneiden sg rU »
nnb brave Mützchen erleriteu Gustav -Adolfftraße 6,3 St . I . 1586g

Heizbarer Vadestnhl sofort billig zu verkaufen . Näh .
9 — 12 Uhr Vormittags Gr . Burgstraße 13 , 1 .

CK ® am leiht einer Gefchästss/an 100 Mk . ge <
Sicherheit ? Off . n H . ä . Sa » a . d . .

Kur - Dampfböder
fanden schon von Alters her erfolgreiche Anwendung bei verschiedenen
Krankheitssälleu . Anmelduugeu hierzu werden auch schriftlich cut -
gegengenommen im

Massage - Fzzstitnt
von l, . Hindcrspaciier , pract . Vertreter der Naturhellkunde ,

Victoriastraste 4 ,

In einer Kreis - inid Ämusoll -

stadt Thnrillsteiis
ist eine Conditorei und Casö , Honigkuchenfabrikation mit Maschinen¬
betrieb mit Gelegenheit zu verkaufen . Selbiges Haus ist auch für
zwei Herren gut passend , indem es groß genug ist , um noch Zncker -
waaren - und Chocoladeufabrik mit zu errichten ; auch wäre es für
einen tüchtigen Bäcker und Couditor empfehlenswerth , da in der
ganzen Umgebung keine Bäckerei vorhanden ist. Anzahlung */ » der
Kaufsumme . Der Rest bleibt fest zu 4 % daran stehen . An¬
fragen mit 10 - Pf .- Markc belegen . Alles Nähere durch ben Besitzer

tzonditor c . Schmidt , Laugrusalza .

» SrtAe * Ein - Und Abreibungen für Herren und
Damen ( ä Person 50 Pf .) . Näh .
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Der Mainzer Anzeiger erscheint täglich mit Aus -
iiahm « des Montag » .

Der Mainzer Anzeiger wird sich auch fernerhin bestreben ,
durch immer größere Ausdehnung , Reichhaltigkeit und Uebersicht -
lichkeit in bent (gebotenen seinem Leserkreis eine angenehme Unter¬
haltung , dem inferitenbeit Publikuui ein wirksames Organ zur
Förderung seiner Interessen zu bieten , zumal ber Jnseratentheil
unseres Blattes noch an 90 Plakattafeln täglich an den frequen¬
testen Ecken der Stadt , in Kastel und in Zahlbach ange¬
schlagen wird .

Der Mainzer Anzeiger ist das verbreitetste und einge¬
bürgertste aller io Mainz erscheinenden Lokalblätter ; dasselbe
bringt außer den Veröffeutlichnngen der hiesigen Bürgermeisterei alle
sonstigen anitlicheu Bekanntmachungen , Marktberichte , Verloosiinge » ,
Civilstands - Register , Witterungsbcrichte , Geldcourse 2C. zc.

Der rebaenmtetie Theil des Mainzer Anzeiger enthält
stets die uenesteu Berichte über lokale Tages - Ereignisse 2C.

In seiueni Feuilleton bietet bcr Mainzer Anzeiger seinem
Leserkreise stets ansprechende Novellen , Biographiee » ec.

Dem Mainzer Anzeiger wird jeden Sonntag und
Donnerstag , also zwei Mal die Woche , das Unterhaltungsblatt

D » r OsiMfppNNd " gratis beigegeben . — Dasselbe enthält
„ Alki UKWsirUllv fesselnde Erzählungeii , Gedichte , Preis -
räthsel 2c. 2c. in reicher Auswahl .

Der Mainzer Anzeiger kostet durch die Post bezogen
Mk . 1 .80 vierteljährig ohne Postanfschlag .

Der Jusertionspreis beträgt für die einmal gespaltene
Petitzeile 20 Pf ., bei öfterer Wiederholung Preisermäßigung . Zur
Veröffentlichung vou Anzeigen aller Art ist daher der
Mainzer Anzeiger von allen in Mainz nnb der Um -
gebnng erscheinenden Lokalblättern bas geeignetste und billigste ,
da et bas verbreitetste Blatt ist , und sichert durch seine starke Ver¬
breitung in allen Schichten bcr Bevölkerung den besten Erfolg .

Bcstellnugen auf das neue Quartal beliebe man auswärts
bei den zunächst gelegenen Postämtern zu machen .

Auch erscheint daselbst im 28 . Jahrgange , gflflT * jeden Monat
acht Mal , am 1 „ 4 ., 8 ., 11 ., 15 ., 19 ., 23 . und 27 ., die

Deutsche Weinzeitung ,
ältestes im Weinhandel verbreitetstes und unter Mitwirkung ge¬
diegener Fachleute bett Handels - Interessen entsprechend redigirtes
Fachblatt . — Für WeinversteigernngS -Änzeigen sowohl als auch
für sonstige Fach -Annoncen wirksamste Verbreitung . Avoirnements -
preis incl . Bestellgebühr pro Jahr Mk . 12 . JnseriionspreiS 35 Pf .
die sechsgespaltene Petitzeile .

Prompteste Mittheilung aller Vorkommnisse !
Schnellste Berbreitung für Fachiuserate l

Jtal . Maronen
.

Ohr . Keiper , 18838
Webergaffe 34 . Webergaff « 34 .

Die Schweizer

Parqnetboden - Wichse
ist die beste , anerkannt vorzüglichste Bodenwichse .

Niederlage bei 18825
Louis Schild , Langgaffe 3 .

Casseler

Tageblatt mb Anzeiger
40 . Jahrgang , 2B

die älteste nnb verbreitetste der in Cassel erscheinenden

Zeitungen , wird mit der sonntäglichen Gratis - Beilage

„ Die Planderstnbe "

herausgegeben , ein durch seinen pikanten feuilletonistifchet »
Inhalt allgemein gern gelesenes Unterhaltungsblatt , LklchSs
eine angenehme Ergänzung des Hauptblattes bildet .

Das Letztere bringt in den telegraphischen Nach¬
richten rasche und zuverläsfige Mttheilungen über die
tvichtigstrn Ereignisse in der Politik , welche außerdem in
Artikeln und einer sorgfältig zusammengestellten Tages¬
geschichte eine ausführliche und objective Besprechung
finde » . Besondere Berücksichtigung erfährt der lokale und
provinzielle Theil . Reichhaltige Nachrichten vermischtet »
Inhalts bringen alle sonstigen mittheilenswerthen Ereignisse
des täglichen Leberrs zur Kenntniß der Leser und des Weiteren
sorgen kleinere wie größere Aussätze für die manuigfachste
Unterhaltung . Das Feuitteto »» enthalt die neuesten und
spannendsten Romane und Novelle « aus der Feder be¬
liebter Autoren . — Ferner bringt das Blatt täglich Markt -
uud Cottrs -Depesche »» von allen bedeutende »» Han¬
delsplätzen , Verloosuugs -Kisteu über in - und aus -
läudische Werthpapiere u . s . w .

Das Abouuenteut für Auswärts beträgt 3 Mark
50 Pf . pro Vierteljahr und sind die Bestellungen bei den
uächstgelegeueu Postanstalten zu bewirken .

Inserate finden durch das „ Caffeler Tageblatt und
Anzeiger " die größte Verbreitung und werden mit nur
15 Pf . pro Zelle berechnet . Bei größeren Aufträgen oder
Wiederholungen entsprechender Rabatt .

Das „ Caffeler Tageblatt « . Anzeiger "

wird täglich früh mit den ersten Posten
versandt .

Cassel , im September 1893 .
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